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BMX- und Trialfahrräder 
aus der eigenen Werkstatt 


Einfach zu bauende praktische Kleinmöbel e Auf dem 
Autodach zu transportieren: Zerlegbarer Zwei-Mann- 
Katamaran e Spritzpistole mit Syphon-Druckbehälter 


IDEEN - LÖSUNGEN - PRODUKTE 


Der VEB Ammendorfer Plastwerk 
hat diesen Fenster-Frühbeetka- 
sten zur An- und Aufzucht von 
Freiland- und Zimmerpflanzen so- 
wie zur Zucht und Haltung von 
Kakteen und Sukkulenten in den 
Handel gebracht. Der Kasten bie- 
tet auch die Möglichkeit, Schnitt- 
lauch, Petersilie und andere Ge- 


würzpflanzen für den direkten 
Verbrauch in der Wohnung zu 
halten. 

Das Unterteil aus grauer PVC- 
Hartfolie ist durch die Sicken 
sehr stabil, das klarsichtige Ober- 
teil schafft günstige Temperatur- 
und Luftfeuchtigkeitsbedingun- 
gen. 


Diese stabile Knoblauchpresse 
aus der CSSR läßt sich zusätzlich 
als Nußknacker und zum Entstei- 
nen von Kirschen verwenden. 
Das dazugehörige Plastteil er- 
möglicht es, auf einfache Weise 
die Reste von durchgepreßtem 
Knoblauch aus den siebartig an- 
geordneten Löchern zu entfernen. 


Aus Anlaß der Gemeinsamen 


Tage der Kultur DDR-ÖSSR 
stellte die Hochschule für Indu- 
strielle Formgestaltung Prag Stu- 
dentenarbeiten in Berlin vor, von 
denen wir hier einige zeigen wol- 
len. 

Eigenwillig in der Gestaltung, 
aber sehr funktionell ist das aus 
Stahlrohr geformte Schaukel- 
pferd. 


Auch aus Stahlrohren gebogen 
und geschweißt ist dieses Bei- 
spiel einer „Stadtmöbel”-Serie, 
ein solider wetterfester Stuhl für 
die kurze Ruhepause. 


Zwei Entwürfe für neue Telefon- 
apparate mit Sensortasten und 
einprogrammierten Notrufen. 
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Über Stock und Stein 


BMX- und Trialräder selbstgebaut 


Zwei spezielle Fahrraddisziplinen erfreuen sich seit ei- 
nigen Jahren immer größerer Beliebtheit. Beide erfor- 
dern ähnliche technische Voraussetzungen: 

BMX - die englische Abkürzung für bicycle moto- 
cross — ist ein reines Geländerennen für Kinder und 
Jugendliche, bei dem die Zeit der einzige Wertmesser 
ist. Trial — auf deutsch Versuch, Prüfung. Hier kommt 
es „nur” auf das fehlerfreie Überwinden i in einzelnen 
Sektionen (Abschnitten) an. 

Lothar Schulze vom MC LPG Marzahn schildert seine 
Erfahrungen beim Um- und Zusammenbau von Fahrrä- 
dern, damit sie sowohl den hohen mechanischen Be- 
lastungen des BMX- und Trialfahren als auch den spe- 
ziellen Anforderungen an den Unfallschutz genügen. 


Mehrere Klubs im ADMV nutzen 
diese genannten Sportarten, um 
Nachwuchskräfte zu finden und 
zu entwickeln. Sie verwenden als 
Basis entweder Klappräder oder 
stabile Kinderfahrradrahmen. 

Die Lektüre der Broschüre „Mein 
Fahrrad” von E. Jennrich erleich- 
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tert das Verständnis der nachfol- 
genden Baubeschreibung und 
gibt darüber hinaus noch viele 
praktische Tips zur Pflege und 
Wartung. 

Der Schweißer muß eine ausrei- 
chende Qualifikation haben, da- 
mit die Haltbarkeit der Schweiß- 


verbindungen gewährleistet ist 
(Klasse Ilb nach TGL 2847). 

Die hier beschriebenen Räder 
sind nicht für den Straßenver- 
kehr gedacht. Entsprechend der 
Straßenverkehrszulassungsord- 
nung und nachfolgenden Durch- 
führungsbestimmungen müssen 
eine Vielzahl von Vorschriften be- 
achtet werden, deren vollstän- 
dige Aufzählung hier zu weit füh- 
ren würde (z. .B. Beleuchtung, 
Klingel ...). 


Der Rahmen 


‚ Ein Klapprad läßt sich wegen sei- 


ner stabilen Bauart gut in ein sol- 
ches Sportrad umbauen. Zur wei- 
teren Erhöhung der mechani- 
schen Belastbarkeit wird ein zu- 
sätzliches Oberrohr (Bild 1, 
Teil 6) straff eingepaßt und ’ein- 
geschweißt. Danach ist der Rah- 
men nicht mehr klappbar. Des- 
halb und auch zur Beseitigung 
der scharfen Kanten wird das 
Scharnier (Teil 9) rundherum ab- 
geschnitten. Man läßt einige Mil- 
limeter über die Rohrdicke ste- 
hen, damit die elektrische 
Stumpfschweißnaht einen aus- 
reichenden Querschnitt zur Kraft- 
übertragung erhält. 


Die Lenkung 


Die Gabel muß genügend Platz 
für die verwendeten Räder bieten 
und gleichzeitig den mechani- 
schen Belastungen standhalten. 
Ideal, aber nicht unbedingt erfor- 
derlich ist eine Radballgabel. Ihre 
Gabelarme werden entsprechend 
der Radgröße gekürzt und mit 
neuen Ausfallenden (Bild 2) ver- 
sehen. 

Lenkerbügel (Teil 10) von einer 
MZ (hohe Ausführung) oder einer 
SIMSON-Enduro erlauben eine 
gerade Haltung, wenn mit dem 
Rad auf den Pedalen stehend, 
Hindernisse überwunden wer- 
den. Der Lenkerschaft (Teil 3) mit 
Vierkant und Keilspannstelle so- 


Teil Bezeichnung 
1 Ausfallende 
2 Rohr zur Bremsenhalterung 
3 Lenkerschaft 
4 Schutzpolster 
5 Klemmuffe 
6 Oberrohr 
7 Schutzpolster 
8 Bodenplatte 
3 entferntes Kastenscharnier 
10 Lenkerbügel 
11 Querstrebe 
12 aufgeschlitztes Rohr 


Schweißverfahren :E 
Zusatzwerkstoff : Ti ls 
Ausführungsklasse : EB 


scharfe Kanten ahgerundet 


wie Klemmuffe (Teil 5) wird vom 
Fahrrad original verwendet. Da- 
mit der Lenkerbügel auch wirk- 
lich sicher sitzt, kann zwischen 
Klemmuffe und Lenkerbügel ein 
zusätzliches, ‘längs geschlitztes 
Rohr gesteckt werden (Bild 3, 
Teil 12). Nachdem die günstigste 
Lenkerstellung eingestellt wurde, 
werden alle Schlitze hart verlö- 
tet. 

Eine Querstrebe (Teil 11) erhöht 
die Festigkeit. Als Lenkergriffe 
werden nur Ausführungen ver- 
wendet, die am äußeren Ende ge- 
schlossen sind (Bild 4). 
Lockersitzende Lenkergriffe sta- 
bilisieren wir durch Umwickeln 
des Lenkerbügels mit Lenker- 
band und schieben dann erst die 
Griffe auf. 


Bremsen 


Es müssen zwei voneinander un- 
abhängig wirkende Bremsen vor- 
handen sein. i 
Rücktrittbremsen sind unzweck- 
mäßig. Sie erlauben keine freie 
Verstellung der Pedalen an Hin- 
dernisse. Gleichfalls abzulehnen, 
da nicht „wirkungsvoll“, sind Rei- 
fenbremsen. 

Am besten bewährt haben sich 
Felgenbremsen. Damit beim 
Rückwärtsrollen die Bremsgum- 
mis nicht aus ihren Bremsschu- 
hen geschoben werden, werden 
sie mit Lenkerband längs umwik- 
kelt (Bremsfläche freilassen!). 

Je nach verwendeter Gabel und 
Reifen muß eventuell noch ein 
zusätzliches Rohr (Teil 2) zwi- 


: Hartlöten 
> L-CuZn 40 


‚schen die Gabelarme zur Befesti- 


gung der Vorderradbremse ein- 
geschweißt werden (Gabelkopf 
kühlen — Auslötgefahr!). 
Hervorstehende und aufgetrie- 
seite Bremsseilenden werden mit 
Lenkerband gesichert. 

Die Bremshebel erhalten an den 
Enden Aluminium- oder Plastku- 
geln, die durch Kerbstifte befe- 
stigt werden (Bild 5). 


Reifen und Laufräder 


Grobstelliges Geländeprofil (z. B. 
20 Zoll x 2,00 bis 2,25) eignet 
sich gut. Hier sollte und muß 


. man das örtliche Angebot an Er- 


satzreifen für Fahrradanhänger 
und verschiedene Fahrradtypen 
auf Beschaffungsmöglichkeit 
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und fahrtechnische Eignung be- 
rücksichtigen. 

Wegen der hohen Belastung wer- 
den sowohl vorn als auch hinten 
“Radachsen mit mindestens 
9,5 mm Durchmesser verwendet. 
Sollte eine übliche Hinterrad- 
achse mit Freilauf und Rücktritt- 
bremse verwendet werden, so 
wird sie durch Ausbau des 
Bremsmaäntels den spezifischen 
Anforderungen an'eine freie Ver- 
stellbarkeit der Tretkurbelarme 
angepaßt. 

Eine mögliche Kombination sind 
ältere Felgen mit 36 Löchern, Na- 
ben von Fahrradanhängern und 
2,5 mm dicke Speichen. In die- 
sem Fall sind die Felgenlöcher 
wegen der dickeren Speichennip- 
pel auf 5,5 mm aufzubohren. 


Spezifische 
Umbauten 


Unterschiede zwischen BMX und 
Trial werden in der eingestellten 
Sattelhöhe sichtbar. Beim Cross 
sitzt man, während die Sektionen 
. beim Trial meist stehend über- 
wunden werden, d. h. der Sattel 
wird sehr tief eingestellt. ; 


Ein weiterer Unterschied ist die 


gewählte Übersetzung. Für ein 
Cross-Rennen wählt man eine 
mittlere Übersetzung. Beim 
Überwinden von Hindernissen 
kommt es dagegen auf eine gute 
Kraftübertragung an. Im Trial- 
sport wird deshalb mit Überset- 
zung von nahezu 1:1 gefahren. 

Dafür wurde das Kettenblatt mit 
130 mm Augenabstand der Tret- 


kurbeln auf etwa 60 mm Außen- 


durchmesser abgedreht. Einge- 
spannt wurde es mit der gut ver- 
schraubten  Tretlagerwelle. Ein 
Ritzel wird entsprechend aufge- 
bohrt und beide Teile elektrisch 
miteinander verschweißt (Bild 6). 
Eine Bodenplatte (Teil 8) dient 
dem kurzzeitigen Absetzen des 
Rades auf Hindernissen und ver- 
hindert Beschädigungen von Ket- 
tenblatt und Kette (Bild 7). Ver- 
wendet wurde stabiles . Alumi- 
nium-Flachmaterial (d mm dick, 
60 mm breit). Sie wird mit 
M8-Senkschrauben am Rahmen 
befestigt (Bild 8). 


Polsterung 


Ein ungewolltes Absteigen wird 
sich nicht immer vermeiden las- 
sen. Polsterungen mit PUR- 
Schaumstoff und Kunstleder- 
überzug (entweder mit Reißver- 


‚schluß oder mit Lederriemen und 


Schnallen) können blaue Flecken 
nicht verhindern, aber doch be- 
trächtlich verringern (Bild 9). 


BMX-Crossfahrrad 
von MIFA 


Seit Mai dieses Jahres werden 
vom VEB Mifa-Werk Sangerhau- 
sen Crossfahrräder produziert 
(Bild 10). Sie sind für eine Bela- 
stung mit maximal 50 kg bei Ge- 
ländefahrten konzipiert. 


10 


Rutschfeste Pedale, Aluminium- 
felgen mit höherer Festigkeit, 
Edelstahlspeichen, ein motorrad- 
ähnlicher Crossienker und Stoß- 
schützer sind ihre Merkmale, die 
mit der obenstehenden Bauanlei- 
tung übereinstimmen. 

Abweichend zum Trialsport ist 
die gewählte Übersetzung von 
36:20. Sie ist für verschiedene 
Geländebedingungen bei Quer- 
feldeinfahrten optimal. 


Literatur 

Jennrich, Mein Fahrrad, Verlag Tech- 
nik Berlin, 1984. 

START, Zeitschrift, Sportverlag, 
3/1987, Berlin. 

Tschechoslowakische Motor-Revue, 
Zeitschrift, Prag, 7/1987. 

Ahrens, Das BMX-Buch, Wilhelm- 
Heyne-Verlag, München, 1984. 
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Selbstbau-Möbel 


ungewöhnlich und sehr praktisch 


In der hier vorgestellten Möbelsammlung wird so 
mancher Leser etwas finden, was genau seinen Vor- 
stellungen und räumlichen Gegebenheiten entspricht. 
Der Bau ist bei einiger Erfahrung in der Holzverarbei- 
tung allgemein nicht problematisch. Nur die Klapp- 
Auszieh-Doppelliege erfordert etwas mehr Aufwand, 
ist aber für das Kinderzimmer und Wochenendhaus 
sehr praktisch, weil platzsparend. Und wenn einmal 
Besucher übernachten wollen, ist damit auch eine zu- 
. sätzliche Schlafmöglichkeit schnell hergerichtet. 
Alle Vorschläge haben gemeinsam, daß derartige Mö- 
bel nicht handelsüblich sind und daß sie eine Anpas- 
sung an individuelle Wünsche und räumliche Bedin- 
gungen zulassen. 
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Solider Schreib- 


und Hobbytisch 


Dieses Modell ist ein französi- 
scher Entwurf. Das Tischgestell 
und die Rückwand sind aus Kie- 
fernholz aufgebaut. Als Tischflä- 
che ist eine Holzspanplatte ge- 
eignet, die auf der Oberseite mit 
Sprelacart beschichtet werden 
sollte. Für die Kanten gibt es auf- 
bügelbare Plaststreifen. Sie kön- 
nen aber auch mit Sprelacart- 
oder Holzfurnierstreifen beklebt 
werden. 

Sehr praktisch sind die aus fe- 
stem Leinen oder Zeltstoff ge- 
nähten Bezüge der Rückwand 
und der Seitenwände mit vielen 
aufgenähten, oben offenen Ta- 
schen zum griffbereiten Aufbe- 
wahren vieler Dinge, die man bei 
der Arbeit schnell mal braucht. 
Die Zeichnung (Bild 1) verdeut- 
licht den Aufbau des Tisches und 
zeigt die wichtigsten Maße. 


Frühstückstisch 
auf kleinstem Raum 


Dieser kleine Eßtisch für die Kü- 
che ist ausziehbar, verschiebbar 


und abnehmbar. Platzmangel 
macht diese Möglichkeiten not- 
wendig. 


Bild 2 zeigt den Tisch mit einge- 
schobener Zusatzplatte in der 
Mitte des zur Verfügung stehen- 
den Platzes. In Bild 3 ist die Zu- 
satzplatte ausgezogen und der 
Tisch auf der längeren Wand- 
schiene zum Herd verschoben, 
damit er auch drei Personen Platz 
zum Sitzen bietet. Bild 4 zeigt die 
Stützbeine des Tisches. Auf 
Bild 5 ist die an der Wand ver- 
schraubte Winkelsstahlschiene 
zu sehen, die die beiden Rollen 
des Tisches führt. 

Als Tischfläche dienen zwei Kühl- 
schrankabdeckplatten (mit Spre- 
lacart beschichtet). Eine dieser 
Platten wurde in der Breite um 
4 cm gekürzt und läuft ein- und 


ausziehbar in der Nut eines unter 
die obere Platte geleimten Rah- 
mens (Bild 4). Zwei Tischbeine 
“aus Vierkantstahl, am Rahmen 
stabil verschraubt (30°), halten 
den Tisch waagerecht. Zum 
Schutz der Wand wurde an den 
beiden zusammenlaufenden En- 
den der Tischbeine ein mit Filz 
beklebtes kleines Sperrholzplätt- 
chen angebracht. 
Die Aufhängung und Führung 
des Tisches besteht aus zwei an 
der Tischhinterkante angebrach- 
ten Rollen („Kohlenkastenrä- 
der“). Ein hakenähnlich geboge- 
ner Rundstab wird in den Tisch 
eingelassen, so daß sein kurzes 
Ende nach unten zeigt. Dieses 
nimmt dann eine kleine zusätzli- 
che Rolle auf, die auf der Rück- 
seite des Winkelstahles läuft. 
Andreas Haupt 
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Fahrbares 
Universaltischchen 


Nicht nur für das Frühstück im 
Bett ist ein solches kleines Mö- 
belstück mit wahlweise nach bei- 
den Seiten ausziehbarer Tisch- 
platte und vielen Ablagemöglich- 
keiten eine feine Sache. Sehr 
nützlich wird er dann, wenn 
jemand erkrankt ist und seine 
Mahlzeiten im Bett einnehmen 
muß. Und weil ein Kranker viel- 
‚leicht auch einmal etwas unter- 
haltendes lesen möchte, ist in die 
Tischplatte eine aufklappbare 
Buchstütze eingelassen. 

In der Zeichnung (Bild 6) ist das 
Aufbauprinzip mit den »wichtig- 
sten Maßen gezeigt. Die Tisch- 
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platte besitzt seitlich Führung mit 
Endanschlägen, die auf an den 
Innenseiten der Seitenflächen 
angeschraubten Leisten laufen. 

Unter diesem Universaltischehen 
sind vier schwenkbare Sesselrol- 
len angebracht, so daß er sich 
leicht bewegen und in jede ge- 
wünschte Position bringen läßt. 


Platzsparendes 
Wandelmöbel 


Viele Jugendliche, die einen un- 
konventionellen Wohnstil bevor- 
zugen, werden vielleicht Gefallen 
an diesem Möbelstück finden, 
daß am Tage als niedrige Sitzge- 
legenheit zum Musikhören oder 
Lesen dienen kann, und zum 


Schlafen nur „auseinandergefal- 
tet“ wird und ein flaches, aber 
doch bequemes Bett ergibt 
(Bild 7). Ein Vorteil ist außerdem, 
daß man nur wenig. Material 
braucht und seine Herstellung 
ganz einfach und schnell zu be- 
werkstelligen ist. 

Das Bett-Untergerüst ist 1,40 m 
breit und 1,90 m lang und besteht 
aus drei gelenkig miteinander 
verbundenen Teilen, von denen 
sich zwei zur Rückenlehne des 
Sitzmöbels aufstellen lassen. Je 
ein Riegel aus festem Band (Mö- 
belgurt o. a.) verbindet auf bei- 
den Seiten die Lehnenteile, so 
daß sie sicher stehen. Die Riegel 
lassen sich z. B. mit Zeltösen in 
große Rundkopfschrauben ein- 
hängen. 3 

Die Polsterung kann, wie auf der 
Zeichnung zu sehen ist, aus ei- 
nem Stoffbezug bestehen, der 
mit weichen Polstermaterial 
(Schaumstoff-Flocken o. a.) aus- 
gestopft wird. Fertigt man sie 
aus 10 cm dicken Schaumstoff- 
platten, müssen diese dreigeteilt 
und mit dem Bezug gelenkig ver- 
bunden werden. 


Klapp-Auszieh- 
Doppelliege 


Die Vorteile dieses Möbels 
(Bild 8) sind, neben den anfangs 
genannten, seine geringe Tiefe, 
wodurch es auch gut in Wandver- 
kleidungen einzubeziehen ist, 
und seine geringe Höhe, so daß 
es unter Fensterbrüstungen an- 
geordnet werden kann. 

Die beim Muster zur Verfügung 
stehende Einbauhöhe von 
780 mm bis Unterkante Fenster- 
brett ergab folgende Liegeka- 
stenbreiten: 

Hinterer Liegenkasten = 600 mm, 
vorderer Liegenka- 
sten = 665 mm. 

Die Liegenkästen bestehen aus 
gehobelten Brettern (70 mm 
breit, 20 mm dick), die miteinan- 
der und mit der Bodenplatte 
(Tischlerplatte) verleimt und ver- 
schraubt sind. 

Der. Rahmen, in dem die Liegen- 
kästen geführt werden, ist 
194 mm tief und 780 mm hoch. 


Die Breite des Rahmens richtet 
sich nach der Liegenkastenlänge 
zuzüglich 2 x 55 m. 
Auf die Seitenteile des Rahmens 
(760 mm hoch, 189 mm breit, 
20 mm dick) werden innen Füh- 
rungs-Formleisten aufgeleimt 
und -geschraubt. Danach werden 
die Seitenteile mittels Bankeisen 
an der Wand befestigt. Scheuer- 
leisten werden im Bereich der 
Kipp-Auszieh-Doppelliege ent- 
fernt und wenn gewünscht, 
durch einen 1/4-Stab ersetzt. Das 
Oberteil des Rahmens wird auf 
die Seitenteile verdeckt aufge- 
schraubt und an der Wand eben- 
falls mittels Bankeisen befestigt. 
An den Liegenkästen werden die 
Führungsrollen, die Aufstandsrol- 
len, die Stützwinkel und die Auf- 
standswinkel befestigt und beide 
Liegenkästen mittels der zwei 
Scharnierbleche und Scharnier- 
bolzen verbunden. 
Nun können die Führungsrollen 
am hinteren Liegenkasten in die 
Führungsschlitze der Seitenteile 
des Rahmens eingehängt und 
der Liegenkasten eingeschoben 
werden. Jetzt erst werden die 
Deckleisten an den Seitenteilen 
des Rahmens so befestigt, daß 
zwischen Liegenkasten und 
Deckleiste ein Spalt von 5 mm 
verbleibt. 
Im dargestellten Beispiel wurden 
die sichtbaren Flächen der Kipp- 
Auszieh-Doppelliege mit dem 
Material beplankt, aus dem auch 
die Waändverkleidung besteht. 
Die Griffe werden zuletzt ange- 
schraubt. 
Es empfiehlt sich, auf dem Fuß- 
boden zwei Pufferleisten so zu 
befestigen, daß die äußeren Auf- 
standsrollen dann an diese ansto- 
ßen, wenn Liegenkasten und 
Rahmen eine senkrechte Ebene 
bilden. Klappt der äußere Liegen- 
kasten zu tief in den Rahmen ein, 
so ist auf jeder Seitenfläche des 
hinteren Liegenkastens eine Dif- 
ferenzleiste zu befestigen. 
Wolfgang Kluth 
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demontiertes und gekürztes Schamier 


Rolle, Hartholz (3x) 


120 
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Shamierblech (2x) 
/ Zum Aick_ 


CH EEE 


Fährungsrolfe des 
liegenkastens 
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'Variationsreiches Schiebespiel 


Selbstgebaute Schiebespiele erfreuen sich nach wie 
vor großer Beliebtheit. Allen gemeinsam ist jedoch 
ein relativ hoher Aufwand zur Anfertigung der Spiel- 
steine mit exakt vorgeschriebenen Maßen. 


| DOORS 
0105 9/9, 0:0 


Für das hier gezeigte Spiel ist 
dem gegenüber nur die kleine 
Spielfläche selbst zu bauen. Als 
Spielsteine werden Münzen ver- 
wendet. Kombinationen verschie- 
dener Münzen ergeben sofort an- 
dere Aufgabenstellungen unter-, 
schiedlicher Schwierigkeits- 
grade. 
Man benötigt eine Spielfläche 
mit den exakten Innenmaßen von 
51 mm x 68 mm. Bei kleinsten 
Abweichungen sind die Aufga- 
ben entweder überhaupt nicht 
oder sehr leicht lösbar. Ein Rand, 
mindestens in der Höhe der 
Münzdicke, verhindert ein Herun- 
terfallen von Münzen. Als Mate- 
rial sind Sperrholz, Hartfaser, 
Karton oder Plast denkbar. 
In das Kästchen werden wie in 
den Beispielen gezeigt, Münzen 
gelegt. Die Aufgabe besteht 
darin, die Geldstückchen so zu 
verschieben, daß das gelegte 
Bild spiegelbildlich (seitlich oder 
von oben nach unten) erscheint. 
Von der Ausgangssituation (1) 
ausgehend soll die Stellung ent- 
sprechend Bild 2 erreicht wer- 
den, d. h. die Mark wandert von 
links oben nach links unten und 
der Pfennig von rechts oben 
nach rechts unten. 
Es sieht leichter aus als es zu ma- 
chen ist! 
Ist diese Aufgabe gelöst oder 
möchte man etwas schneller ein 
Erfolgseriebnis haben, kann man 
die Varianten 3 bis 6 als Aus- 
gängssituation nehmen. 
Durch das Material unseres Gel- 
des wird die Spielfläche sehr 
schnell unansehlich. Es ist des- 
halb zu empfehlen, sie vor der er- 
sten Benutzung mit Lack zu ver- 
siegeln. 

Peter Dittrich 
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Messe der Meister von morgen 
| - ü Diese Schuttbremse für den 
| . "if (ai = Schornsteinabriß stellte der VEB 
\ en I ' k Kommunale Wohnungsverwal- 
i | | i tung Pankow vor. Eine genau in 
i ‘die Schornsteinöffnung pas- 
sende Metallplatte ist drehbar an 
einer Halterung befestigt und 
wandert mit der Höhe des 
Schornsteines mit. 


Die Exponate der von uns in diesem Jahr besuchten 
Berliner Kreismessen reichen von einem einfachen 
Universalöffner für Fässer bis zu einer Zentralen Über- 
wachungs- und Steuereinrichtung für den Empfang. 
von Satellitensignalen. 

Wir wollen mit den ausgewählten Beispielen einen 
kleinen Eindruck von der Breite und Vielfalt der Mes- 
sebewegung geben und zum Besuch der Bezirksmes- 
sen und der ZMMM anregen. 


Der Verbesserung des Brandschutzes dient ein 
handmontierbarer feuerhemmender Verschluß bau- 
technisch notwendiger Öffnungen in Brandmauern. 
Mit dieser Lösung vom VEB Baureparaturen Trep- 
tow lassen sich kurzzeitige Öffnungen mit geringem 
manuellen Aufwand schließen und öffnen. 


Bei der Rekonstruktion/Modernisierung von Altbau- 
ten kann ein Gas-Kleinraumheizer eingespart wer- 
den, wenn ein Plattenheizkörper an einen Klein- 
raumheizer angelegt wird. Ein Jugendkollektiv der 
PHG Freundschaft Pankow stellte diese ökonomi- 
sche Lösung vor. 
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» Ein Lehrlingskollektiv der Deutschen Post, Rund- 
funk- und Fernsehtechnisches Zentralamt Berlin, 
konstruierte ein Monitoranschlußgerät für maximal 
fünf externe Monitore. Damit lassen sich Lehrgänge 
und Vorführungen am PC 1715 oder BCA 5120 effek- 


tiv durchführen. 


Dieses Schnorchelorientierungsgerät wird von der 
Kreisarbeitsgemeinschaft „Junge Flossenschwim- 
mer“ des Hauses der Jungen Pioniere „Max Chri- 
stian-Clausen“, Friedrichshain genutzt. Es ist ein 
Trainingsmittel für das Orientierungstauchen und 


zur Durchführung von Wettkämpfen einsetzbar. 


Ein HiFi-Stereoequalizer zum 
Ausgleich raumbedingter akusti- 
scher Mängel wurde von der 
PGH Fernsehen-Radio Treptow 
vorgestellt. Er ist passend zum 
Anlagenkomplex FERA 150 konzi- 
piert. 10 Klangfilter pro Kanal im 
Oktavabstand gestatten sehr dif- 
ferenzierte Toneinstellungen im 
Bereich von 32 Hz bis 16 000 Hz. 


Eine Patentnachnutzung ist diese 
Galvanisiertrommel in Kleinstaus- 
führung vom VEB Fahrzeugausrü- 
stung Berlin. Es wird eine Quali- 
tätsverbesserung und bei kleinen 
Serien eine Verringerung der Ver- 
luste erreicht. 


En < 


Kinder werden mit diesem Mani- 
puliergerät der Kinderkrippe „An- 
dersen Nexö“ in Treptow zum 
selbständigen Spiel aktiviert. Die 
Vielfalt der angebotenen Betäti- 
gungsmöglichkeiten ist für die 
Kinder immer wieder interessant 
und fördert die Feinmotorik so- 
wie das Erkennen von Formen, 
Farben und Größen. 


Text und Fotos: Besser 
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Die Werft zu Hause 


Transportabler Katamaran 
mit neuartiger Rumpfbauweise 


Bauanleitungen für Boote waren in der practic schon 
oft zu finden. Wir möchten an die „Motte“ in Heft 2/77 
und an das Indianerkanu von 2/87 erinnern. Wenn wir 
in dieser Ausgabe den Bau eines kleinen Katamarans 
beschreiben, so liegt das daran, daß wir viele Nachfra- 
gen zu dem aufblasbaren Katamaran (3/87, Il. Um- 
schlagseite) erhielten und unser Leser Wolfgang Lo- 
wisch eine neue Variante zur Herstellung von Boots- 
körpern aus glasfaserverstärktem Polyesterharz ohne 
Form beschreibt. 

Der komplette Aufbau ist in dieser Saison nicht mehr 
zu schaffen. Die Veröffentlichung zum jetzigen Zeit- 
punkt bietet aber die Möglichkeit, in Ruhe das Mate- 
rial zu besorgen, mit Bootsbesitzern in Erfahrungsaus- 
tausch zu treten sowie die konkreten Bedingungen 
wie Liegeplatz, Transportwege und einen geeigneten 
Raum zum Bau festzustellen. 
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Das verwendete Material ist han- 
delsüblich. Ohne Segel belaufen 
sich die Kosten auf etwa 
1000,— M. 

Ein versierter Handwerker kann 
von den angegebenen Maßen 
ausgehend, sich die Abwicklung 
der Platten für die Seitenwände 
selbst konstruieren. Wer dazu 
nicht in der Lage ist, kann über 
die Redaktion vom Autor die Un- 
terlagen für die Spanten und die 
Seitenflächen per Nachnahme 


‚ bestellen. 


Etwas abgewandelt läßt sich der 
Katamaran als Badeplattform 
oder zum Angeln verwenden. 

In. dem Buch „Wie helfe ich mir 
selbst? Sportboote”, herausgege- 
ben von Obering. Manfred Neu- 
mann, VEB Verlag Technik, Ber- 
lin, 1985, sind viele wissenswerte 
Hinweise, Erfahrungen, Vor- 
schriften und Forderungen er- 
faßt, die in diesem Beitrag aus 
Platzgründen nicht alle aufge- 
führt werden können, deren 
Kenntnis für einen effektiven Auf- 
bau und eine unfallfreie Nutzung 
‚aber notwendig sind. 


Die Herstellung 
der Rümpfe 


Die Zeichnungen vermitteln ei- 
nen Gesamteindruck und bein- 
halten die wichtigsten Maße. 
Der Rumpf ist so konstruiert, daß 
die Seitenflächen auf einer ebe- 
nen Platte abgewickelt werden 
können, d. h. es wird keine Form 
benötigt. 

Auf einer ebenen Unterlage mit 
einer glatten Oberfläche (z. B. 
Alu oder PVC) werden je zwei 
rechte und zwei linke Seitenteile 
hergestellt. Die Platte sollte etwa 
70 cm x 400 cm groß sein. Auf 
ihr wird die Abwicklung der Sei- 
tenwand abgetragen. Anschlie- 
ßend wird ein Trennmittel aufge- 


tragen (Bohnerwachs, Trenn- 
wachs). 

Um eine glatte Oberfläche zu er- 
halten, wird zuerst eine dünne 
Schicht Harz ausgebracht. Die 
erste Lage Glasgewebe wird so- 
fort aufgebracht. Diese wird ge- 
tränkt, man wartet, bis sie nicht 
mehr fließt, die nächste Lage 
kommt usw. 

Die Seitenwände werden nach- 
einander aus einer Lage Glassei- 
dengewebe (außen) und einer 
Lage "Stapel-Bindermatte (innen) 
hergestellt, so daß sich eine 
Dicke von etwa 1,5 mm ergibt. 
Eventuell auftretende Luftblasen 
müssen sorgfältig\, mit einem 
Scheibenroller oder notfalls ei- 


nem Fotoroller nach außen ent- 


fernt werden. 
In bezug auf Raumtemperatur, 
Aushärtungszeit usw. sind die 
Verarbeitungshinweise zu beach- 
ten. 
Auf die Wandinnenseite werden 
mit einer jeweils 10 cm breiten 
Glasvliesunterlage der Seiten- 
stringer und der halbe Deckstrin- 
ger (&. mm x 16.mm) mit Polye- 
“ sterharz aufgeklebt. Alle Holz- 
teile sind vor dem Aufkleben mit 
Epoxidharz zu imprägnieren. 
Jeweils eine fertige rechte und 
eine linke Seite werden paßge- 
nau übereinandergelegt, die Kon- 
tur wird nachgeschnitten und in 
der Kiellinie maximal aller 10 cm 
2-mm-Löcher gebohrt. An diesen 
Stellen werden beide Teile mit 
Rödeldraht verbunden. 
Jetzt ist der Rumpf aufzurichten, 
auf Formstücke zu stellen und 
mit provisorisch eingesetzten 
Spanten (Schotte) der endgülti- 
gen Form anzunähern. Die Kielli- 
nie wird mit ein bis drei Lagen 
Glasvlies und Harz überlaminiert 
(Steven offenlassen). Ein außen 
angeklebtes Band verhindert ein 
Herauslaufen des Harzes. 
Wenn das Harz ausgehärtet ist, 
werden die Schotte und der Spie- 
gel eingebaut. Es ist üblich, die 
Schotte am Rand auf etwa 5 cm 
auszuschärfen. Dadurch werden 
die Kräfte mittig übertragen. Will 
man diese Arbeit einsparen, sind 
die Schotte beidseitig mit je zwei 
Lagen Glasvlies einzukleben, im 


1 


obigen Fall reicht eine einseitige 
Befestigung. 

Das Steventeil (3-mm-Sperrholz) 
wird beidseitig laminiert “und 
nach dem Aushärten mit einigen 
Lagen Glasvlies eingeklebt. Die 
Kiellinie wird jetzt erst an dieser 
Stelle geschlossen. Das Steven- 
teil steht über das Deck hinaus, 
damit später der Vorstag befe- 
stigt werden kann (Bild 1). 

Die Außenhaut wird für die anzu- 
bringenden Püttings (Befesti- 
gung ‚der Wanten) großflächig 
verstärkt (Schaumstoffzwischen- 
lage und zwei Lagen Glasge- 
webe). 

Jetzt kann die zweite Hälfte des 
zweiteiligen Deckstringers an der 
Außenwand (8 mm x 16 mm), 
der Spant 3 und ein zusätzlicher 
Deckstringer in der Mitte der 
Decks eingebaut werden. Die 


Oberkanten werden auf Deck- 
Kontur geschliffen und das Deck 
aufgeklebt. Es besteht entweder 
aus 3-mm-Sperrholz oder aus ei- 
ner 1,5 mm dicken Glasgewebe- 
laminat-Platte. 

Es besteht die Gefahr, daß bei 
voller Sonneneinstrahlung der 
Luftdruck im Innern der Rümpfe 
so stark ansteigt, daß die Körper 
platzen. Deshalb wurde im Deck 
eine Lüftungsschraube ange- 
bracht, die mit einem 2-mm-Loch 
den Druckausgleich gewährlei- 
stet. Sie kann herausgeschraubt 
werden und durch die jetzt relativ 
große Öffnung kann eventuell 
eingedrungenes Wasser auslau- 
fen. 

Nach dem Aushärten wird der 
Rumpf umgedreht, der Rödel- 
draht entfernt und die Kiellinie 
von außen mit einem etwa 10 cm 
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Hauptmaße 


Länge: 
Breite: ;  Kopfblech 
Höhe: ; Alu 15mm 
Tiefgang: 

Verdrängung: 


Segelfläche: 
Gewicht: 


Steilgaffel 
Einzelteilgewicht: Alu-Rohr 20x1 


Vorläufer 
Dederon 10mm 


Stag und 


Vorstag 
Stahldraht 


verz. 3mm 


Alu-Rohr 50x2 
Mastprofil 60/50/15 


Span O 


Ruder. 
ER Schott | 
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Materialbedarf 


Glasmatten: 


8 kg, 6 kg Stapel-Bindermatte (etwa 500 g/m?) 


und 2 kg Glas-Seidengewebe (etwa 170 g/m?) 


Polyesterharz: 
3-mm-Sperrholz: 
6-mm-Sperrholz: 
Alu-Rohr 50 x 2: 
Alu-Rohr 25 % 1: 
Niro-Blech 1,0: 
Kiefer 8 x 12: 
Kiefer 8 x 16: 
Kiefer 15 x 30: 


20 kg 


2 m? (für Spanten und Spiegel) 

0,5 m? (für Ruderblätter) 

13 m (davon für Mast 5,50 m) 

2,5 m (für Ruder) 

für Beschläge 

12 Ifd. m (Seitenstringer) 

45 Ifd. m (je zwei zusammen als Decksstringer) 
4 Ifd. m (Versteifungen Schotten und Spiegel) 


Kleinteile, Stahlseil, Rollen, Beschläge 


Werden die Decks aus Sperrholz gefertigt (2,5 m?, 3 mm dick), so wer- 
% weniger Glasmatten und Polyesterharz benötigt. 


den etwa 20 


breiten Streifen Glasgewebe ver- 
stärkt, anschließend geschliffen 
und gespachtelt. Alles wird gut 
entfettet und mit einem Schutz-. 


anstrich versehen (Sperrholz: 
3mal Bootslack, GFK: 2mal Spe- 
zial-PUR-Anstrich für Polyester- 
harz). 


Das „Trampolin“, 
mechanische 
Verbindung 

und Sitzfläche 


Sind beide Rümpfe fertig, wer- 
den sie in provisorische Halterun- 


“gen gestellt oder andersweitig 


aufgebockt, um die Querträger 
anzubringen. Der projektierte 
Mittenabstand und die exakte 
Parallelität der Längs- und Quer- 


achsen muß dabei eingehalten 
werden. 

Der hintere Querträger liegt in ei- 
ner Aufnahmeschale (Bild 2). 
Eine zusätzliche Schraube an der 
Außenkante hält den Längsträger 
(Bild 3). Auf der Bootsinnenseite 
klemmt ein verschiebbarer Ring 
den Querträger an der Lager- 
schale fest. 

Der vordere Querträger ruht auf 
einer Stütze pro Bootskörper und 
wird mit dem Längsträger ver- 
schraubt. 

Als Trampolin wurde derber, 
wasserfester Stoff verwendet. 
Die Längsträger werden in einen 
Saum eingeschoben. Zusätzlich 
werden die Kräfte durch aufge- 
klebte und vernähte Streifen auf- 
gefangen. 

Mit einem Schnurzug wird die 
Spannung des Stoffes eingestellt 
(Bild 4). In Längsrichtung wird 


das Trampolin mit einem um die . 


Querträger und durch Ösen im 
Trampolin geschlungenen Seil 


. gestrafft (Bild 5). 


Die Steuerung 


Der Katamaran wird über zwei 
Ruderblätter mit einer gemeinsa- 
men Pinne gesteuert (Bild 5). 
Die Ruder sind abnehmbar. Die 
Stellung der Ruderblätter kann 
mit einem Seilzug verändert wer- 
den (Bild 6). 

Der vorsichtshalber in den Spie- 
gel eingebaute Entwässerungs- 
stutzen wurde in der jetzt zwei- 
jährigen Nutzung noch nicht be- 
nötigt. 


Mast und Segel 


Im Interesse eines leichten Trans- 
ports wird der Mast aus zwei Tei- 
len zusammengesteckt. Er steht 
in der Mitte des vorderen Quer- 
trägers in einer einfachen Halte- 
rung (Bild 7) und wird durch die 
gespannten Wanten und den 
spannbaren Vorstag sicher fi- 
xiert. 

Segel werden heutzutage fast 
nur noch aus synthetischen Tu- 
chen hergestellt. Viele Tricks und 
Kniffe, ein optimales Segel her- 
zustellen, können erst im Laufe 
mehrerer Jahre Praxis erworben 


practic 3/88. 113 


x 


practic 3/88 


114 


werden. Trotzdem ist es auch für 
Laien möglich, Segel selbst zu 
nähen (z. B. „practic* 2/77 
„Motte”). 

Für ein Boot dieser Größe wird 
ein Segeltuch mit einem Gewicht 
von etwa 120 g/m? empfohlen. 
Das auf den Bildern sichtbare Se- 
gel wurde aus Anorakstoff ge- 
näht. Segeltuch für Modellboote 
ist auch möglich. 

Damit die arbeitsaufwendige An- 
fertigung eines Mastes mit Keep 
vermieden wird, wurde ein Saum 
mit aushängbaren Reißverschluß 
am Vorliek angenäht (Bild 8). 

Bei dem verwendeten leichten 


Stoff war es günstig, die Segel-- 


latten bis unmittelbar an den 
Mast zu führen und mit einer 
Klaue abzufangen. } 
Freie Enden und zusätzliche Seile 
können geordnet und ständig 
griffbereit auf dem’ Trampolin in 
aufgenähten Laschen (Bild 9) un- 
tergebracht werden. 


Transport 


In Einzelteile zerlegt, kann der 
Katamaran auf einem Pkw-Dach 
transportiert werden. 

Ist der Unterbringungsort des 
Bootes vom See nur einige hun- 
dert Meter entfernt, läßt es sich 
mit nachstehend beschriebenem 
Gefährt transportieren: Das Hin- 
terteil eines Fahrrades wird zum 
11 


10 


Bootswagen (Bild 10). Anstelle 
des Sattels setzt man einen Len- 
ker mit aufgeschraubten Halb- 
schalen ein. Diese Halbschalen 
nehmen den vorderen Querträger 
auf. Ein auf den Rahmen aufge- 
stecktes Rohr (rechts im Bild) 
wird am hinteren Querträger fest- 
gebunden. Jetzt kann das Boot 
problemlos auch größere Strek- 


ken transportiert werden 
(Bild 11). 
Einsatzerfahrungen 


Der Katamaran ist mit seinem ge- 
ringen Tiefgang für flache Ge- 
wässer geeignet. Die keilartige 


Rumpfform macht ein Schwert 
überflüssig. 

Aufgrund des geringen Eigenge- 
wichts kann man schon bei gerin- 
gen Luftbewegungen segeln. 

Bei höheren Windstärken und da- 
mit Geschwindigkeiten baut sich 
zwischen den Rümpfen eine grö- 
ßere Welle auf (keine Durchbrü- 
che im Trampolin anbringen). 
Das Trampolin bietet mit seinen 
1,80 m x 1,80 m genügend Platz 
für zwei Personen. Die berech- 
nete Tragfähigkeit von 120 kg 
sollte nach Möglichkeit eingehal- 
ten werden. Bei höherer Bela- 
stung verschlechtern sich die Se- 
geleigenschaften. 
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Mini-Spritzpistole 


Ein Soda-Wasser-Syphon dient als Druckbehälter 
für diese kleine, schnell zu bauende Mini-Spritzpi- 
stole. Da der Druckvorrat im Syphon und die Farb- 
menge in dem Drag&e-Gläschen begrenzt sind, ist 
die Spritzpistole natürlich nur zum Spritzen kleiner 
Teile in der Bastlerwerkstatt gedacht. 

Das Verbindungsteil aus Büchsenblech (Bild 1) rich- 
tet sich in seiner Größe nach der Halsweite des 
Gläschens und dem Durchmesser des Blasröhr- 
chens. Die Abkantungen an beiden Seiten dienen 
zur Stabilisierung. 

Als Blasröhrchen und als Saugröhrchen, das 
stramm durch ein kleines Loch im Verschluß ge- 
steckt wird (Bild 2), dienen Großraum-Kugelschrei- 
berminen. Ein zusätzliches kleines Loch im Ver- 
schluß ist erforderlich, damit im Gefäß kein Unter- 
druck entsteht. 

Das Blasröhrchen sollte vorn 2 mm und das Saug- 
röhrchen oben 1 mm Durchmesser haben. 

Die Röhrchen sind beim Zusammenstecken so zu 
justieren, daß die Oberkante des Saugröhrchens 
dicht vor dem Blasröhrchen bis zur Mitte dessen 
Öffnung reicht (Bild 3). 

Als Verbindung zwischen dem Druckgefäß und der 
kleinen Spritzpistole dient Aquarienschlauch. Er 
muß zum Aufschieben auf den Stutzen des Sy- 
Phons etwas erwärmt werden. Wichtig ist, daß er 
fest auf dem Stutzen sitzt, eventuell sichert man ihn 
zusätzlich durch eine kleine Schelle o.ä. 


116 


, 


practic 3/88 


3 

Es lassen sich alle üblichen Farben spritzen. Sie 
müssen bis zur Spritzfähigkeit verdünnt werden, 
wofür sich jedoch kein Rezept geben läßt. Nach 
den ersten Versuchen hat man aber bald genügend 
Erfahrung und Fingerspitzengefühl für die richtige 
Konsistenz der Farben. 

Durch die kleine Öffnung des Saugröhrchens ent-- 
steht ein feiner Farbnebel, so daß die Oberfläche 
des zu spritzenden Gegenstandes sehr sauber wird. 
Damit die Farbe bei senkrechten Flächen nicht ab- 
läuft, ist es ratsam, lieber hacheinander mehrere 
dünne Überzüge mit entsprechenden Zwischentrok- 
kenzeiten zu spritzen. Walter Gutsche 


Für Sport und Spiel 


Wettkampfanzeigen 


Beim Bsslche eines = Shörkstadhonse mit ihren ah. 
elektronischen Anzeigetafeln ist sicher bei vielen der 
Wunsch aufgetaucht, Ergebnisanzeigen für den 
Sportunterricht, Fußball- und andere Spiele sowie für 
viele weitere Gelegenheiten zu nutzen. Wir zeigen ei- 
nige einfach zu bauende mechanische Anzeigen und 
stellen eine Prinziplösung einer elektronischen An- 


zeige vor. 


Bevor man sich für eine be- 
stimmte Konstruktion entschei- 
det, sollte man folgende Überle- 
gungen anstellen: 

1. Für welche Sportarten/Spiele 
soll die Anzeige eingesetzt wer- 
den (Was ist das höchste Spieler- 
gebnis?). 

2. Aus welcher Entfernung müs- 
sen die Angaben lesbar sein (Wie 
groß müssen die Ziffern sein)? 

3. Wird die Anlage im Freien 
oder im Raum eingesetzt? 

4. Wie oft wird die Anzeige ein- 
gesetzt? 

Je nach Ergebnis dieser Fragen 
wird man sich für eine bestimmte 
Variante entscheiden. Es ist ein 


Unterschied, ob man im Kinder- 
garten fast täglich die Ergebnisse 
von Spielrunden sichtbar ma- 
chen will oder ob auf dem Fuß- 
ballplatz bei einem gelegentli- 
chen Spiel der Torstand ange- 
zeigt werden soll. Dementspre- 
chend wird man sich für mehr 
oder weniger Aufwand entschei- 
den. 


Mechanische 
Anzeigen 


Am einfachsten ist es, entspre- 
chend große Tafeln mit Ziffern zu 
versehen und aufzuhängen. Das 
können sowohl metergroße Hart- 


faserplatten für das Fußballfeld 
oder ein einmaliges Sportfest als 
auch für kleinere Wettkämpfe 
oder Spiele auf Zeichenkarton 
gemalte Ziffern auf kleine Haken 
gehängt oder mit Magneten auf 
eine Metallplatte geheftet sein. 
Etwas mehr Komfort wird gebo- 
ten, wenn diese Hartfaserplatten 
(Sperrholz, Plast, Metall) jeweils 
aus einem Aufbewahrungskasten 
entnommen werden und von 
oben in eine Halterung (Nut) ein- 
gesteckt werden. 

Bei der in Bild 1 (1) gezeigten 
Klapptafel-Anzeige richtet sich 
die Größe der Tafeln (zwischen 
10 und 30 cm Höhe) nach dem 
Einsatzort. Einzelne Ziffertafeln 
werden auf festen Bügeln jeweils 
nach vorn geklappt. Wir nehmen 
zwei Sperrholzplatten, die mit 
zwei spitzwinkligen Abstandshal- 
tern verklebt werden (Bild 2). 

Die einzelnen Anzeigetafeln wur- 
den ausgeschnitten und die Zif- 
fern aufgeklebt. (Anfertigung von 
großen Ziffern, siehe practic 
2/88, Seite 73). In unserem Bei- 
spiel wurden Schreibtischunter- 
lagen aus Plast in zwanzig recht- 
eckige Stücke zerschnitten und 
Ziffern aus Karton aufgeklebt. Es 
empfiehlt sich, die Ziffern mit 
farblosem Nitrolack zu überzie- 
hen. Je nach Material kann man 
die Löcher bohren oder stanzen. 
Die Ausgangsstellung (0:0) 
wurde direkt auf den Grundkör- 
per geklebt. Es werden also die 
Ziffern ab 1 nach vorn geklappt. 
Um Spielrunden auszuwerten, 
reicht meist eine maximale Zahl 
von 10 Punkten in der Anzeige. 
Diese zehn Tafeln übereinander 
ergaben bei uns eine Dicke von . 
einem Zentimeter insgesamt. Um 
diesen Betrag müssen die Bügel 
vorn und hinten gerade sein. 

Für die Bügel wird Alu-Rohr oder 
-Vollmaterial (3 4...6 mm) um 
eine Holzlehre gebogen und vorn 
in Bohrungen der Anzeige mit 
EP 11 eingeklebt. Nachdem auf 
der Rückseite die Anzeigetafeln 
eingefädelt worden waren, wur- 
den die Bügel mit der Holzlehre 
gerichtet und hinten ebenfalls in 
Bohrungen befestigt (Bild 3). 
Kleine Ziffern auf der Rückseite 
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der Tafeln zeigen an, welche Zah- 
len auf der Vorderseite sichtbar 
sind (Bild 4). 

Da nicht immer ein geeigneter 
Tisch zum Aufstellen vorhanden 
ist, kann die Anzeige auf einem 
Rundstab bei Bedarf noch ge- 
dreht werden (Bild 5). Dazu ist es 
nur nötig, eine Bodenplatte mit 
einer entsprechenden Öffnung 
und eine seitliche Führung in den 
Grundkörper einzukleben 
(Bild 6). 

Diese Anzeige kann natürlich 
auch mehrstellig ausgeführt wer- 
den. Sind unterschiedliche Werte 
anzuzeigen, kann auch der Dop- 
pelpunkt in ein Komma umge- 
wandelt werden (Bild 1,1). Eine 
sehr stabile Variante ist in Bild 1 
(2) zu sehen. Neun Blechtafeln 
werden an einer seitlichen Nase 
hinter einer Abdeckung hervorge- 
zogen und somit ihre aufgemal- 
ten Ziffern sichtbar. 

Werden die einzelnen Tafeln in 
Führungsschienen gelagert, kön- 
nen die Aufschriften nicht zer- 
kratzt werden. 

Bei dieser Ausführung sind die 


IX N X X X x 


Ziffern so groß auszuführen, daß 
die gesamte Fenstergröße ge- 
nutzt wird. Eine Verringerung des 
seitlichen Abstandes zwischen 
den einzelnen Zifferstellen ist 
möglich, indem die Mechanis- 
men hintereinander versetzt oder _ 
jeweils paarweise gegenläufig 
angeordnet werden. ° 


Elektrische Anzeigen 


Elektrische Anzeigen erfordern 
einen hohen materiellen und fi- 
nanziellen Aufwand. Die untere 
Grenze liegt bei etwa 150,— M für 
das Material. 

Für jede Ziffer werden sieben 
Segmente durch Lampen darge- 
stellt. Verwendet werden bei klei- 
neren Anzeigen Sofitten und bei 
größeren Anlagen drei bzw. vier 
parallel geschaltete Glühlampen 
(Bild 7). Mit sieben Segmenten 
lassen sich alle Ziffern von 0 bis 9 
darstellen. Bild 8 stellt die betei- 
ligten Segmente und ihre Anzahl 
für die jeweiligen Ziffern zusam- 
men. F 

Eine einfache und eindeutige 
elektrische Anzeige von komplet- 
ten Ziffern ist mit der in Bild 9 ge- 


‚zeigten Schaltung möglich. Mit 


einem Schalter wird die entspre- 
chende Ziffer zur Anzeige ge- 
bracht. Man kann natürlich jedes 
Segment mit einem Schalter ein- 
zeln einschalten, dieses Verfah- 


'ren birgt aber viele Fehlerquellen 


in sich und ist sehr umständlich. 
Bevor man sich zum Bau einer 
solchen elektrischen Anzeige ent- 
schließt, sollte man den Strom- 
bedarf durchrechnen. Werden 
z. B. bei einer. vierstelligen An- 
zeige die Segmente durch je- 
weils drei 25-W-Glühlampen dar- 
gestellt, so sind es insgesamt 
84 Glühlampen mit insgesamt 
2,1 kW. Es werden 188 Dioden 
benötigt, die bei 220 V eine 
Dauerbelastung von jeweils 
0,35 A aushalten müssen. Wer- 
den die Segmente beispielsweise 
von jeweils vier 100-W-Lampen 
gebildet, verbrauchen diese 
112 Glühlampen bei einer An- 
zeige 88:88 insgesamt 11,2 kW. 
Das sind 50,9 A. 

Besser 
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Optoelektronische Bauelemente 
Fotodioden - Fototransistoren 
Optokoppler - Lichtleitkabel 


Fotodioden 


Durch einfallende Lichtstrahlen 

werden in einem pn-Übergang 
\ Ladungsträger erzeugt, die bei ei- 
ner anliegenden Betriebsspan- 
nung einen Stromfluß hervorru- 
fen. 


Üblicherweise wird eine Diode in 
Sperrichtung betrieben, wobei 
sich der Sperrstrom entspre- 
chend der Lichteinstrahlung ver- 
ändert. Jeder pn-Übergang be- 
sitzt eine Sperrschichtkapazität. 
Sie hat direkten Einfluß auf die 
Grenzfrequenz des entsprechen- 
den Bauelementes. Die Sperr- 
schichtkapazität -hängt von der 
Größe der Empfängerfläche ab 
(produktionsmäßig vorgegeben) 
und läßt sich durch den Anwen- 
der beeinflussen (niedriger Ar- 
In der vorigen Ausgabe haben wir Lichtemitterdioden beitswiderstand, hohe Betriebs- 
vorgestellt. Mit diesem Beitrag setzen wir diese Reihe spannung). Die Grenzfrequenz 


E = 2 SE FERREARE .. liegt beispielsweise bei der 
fort. Dabei bemühten wir uns, die für einen Bastler ab SP 103 bei 12 MHz und bei.der 


solut notwendigen Angaben aus verschiedenen Publi- sp 102 bei 150 MHz. 

i .Da natürlich das x 
kationen ZUSAHUNGNzUIASSEN. Das Kann ar E Demgegenüber bestehen Foto- 
weiterführende Literaturstudium bei eigenen Ent- elemente aus Fotodioden mit 
wicklungen nicht ersetzen. großflächigen pn-Übergängen 


Ah 


» 


Fotodiode Fototransistor 


c 


Bi 


E 


Optokoppler Lichtleitkabel 


m —8- 
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Originalgröße 


Fotodioden 


Typ Ge- Grenzwerte 
Te 
(V) (mA) (MHz) (nm) 
SP101 .1 25%7 135 820 
5P.102..=2 A 150 820 
SP 103 1 PlESeNR) 120 820 
SP 105.73 Sensorzelle 555 
Fototransistoren 
Typ Ge- Grenzwerte 
häuse Ucemax Prosmax A, 
(V) (mW) (nm) 
SP201 5 32 50 780 
SP211 78 50 50 850 
SP212 7 50 100 850 
SP213 6 50 100 850 
SP215 4 50 100 850 


und dienen zur direkten Erzeu- 
gung elektrischer Energie aus op- 
tischer Strahlung. Ihr Einsatz er- 
folgt u. a. in Belichtungsmessern 
und als Solarzelle. 


Fototransistoren 


Ihr Stromfluß wird durch den in- 
neren fotoelektrischen' Effekt ge- 
steuert (Stromverstärkung). Vom 
Aufbau her kann der Fototransi- 
stor als Kombination’ einer Foto- 
' diode mit einem’ Transistor be- 
trachtet werden. Der Basisan- 
schluß wird nicht benötigt und 
deshalb oft nicht angeschlossen. 
Die Stromverstärkung ist (wie bei 
anderen Transistoren) vom Kol- 
lektorstrom abhängig und hat bei 
5...10 mA ihr Maximum. Dadurch 
ergeben sich z. B. in Abhängig- 
keit von der Umgebungshellig- 
keit bei Lichtschranken unter- 
schiedliche Reichweiten. Die 
Grenzfrequenz von Fototransisto- 
ren liegt bei 20...59 KHz. 


Optokoppler 


In einem Gehäuse werden Strah- 
lungssender und Strahlungsemp- 
fänger geometrisch feststehend 
angeordnet. 

Es wird zwischen geschlossenen 
und offenen Optokopplern unter- 
schieden. 

Geschlossene Optokoppler wer- 
den eingesetzt, wenn elektroni- 
sche bzw. elektrische Baugrup- 


pen galvanisch zu trennen sind. 
Offene Optokoppler sind Gabel- 
koppler (Miniaturstrahlschranke) 
und Reflexkoppler (Reflexlicht- 
schranke). Bei ihnen wird von au- 
ßen in den Raum zwischen Sen- 
der und Empfänger eingegriffen. 
Alle Arten von Optokopplern ar- 
beiten rückwirkungsfrei und kön- 
nen aus beliebigen Kombinatio- 
nen von optischen Strahlungs- 
sendern und Strahlungsempfän- 
gern selbst gebaut werden (siehe _ 
Seite 135). Im einfachsten Fall 
werden eine VQ 110 mit einem 
SP 210 zu einem Optokoppler 
MB 101 in einem Gehäuse ver- 
klebt. Bei den anderen geschlos- 
senen Optokopplern werden die 
Chips mit einem Koppelharz di- 
rekt miteinander verklebt und an- 
schließend gemeinsam verkappt. 


In der Amateurelektronik sollte 


man konsequent die Steuerschal- 
tung von Lichtorgeln, Lauflicht- 
ketten, Belichtungsuhren usw. 
vom Thyristor-Laststromkreis 
durch Optokoppler trennen. 


Lichtleitkabel 


Lichtleitkabel bestehen aus ein- 
zelnen Lichtleitfäden und leiten 
durch Totalreflektion an den 
Wänden Licht über große Entfer- 
nungen. Sie werden aus Glas 
oder aus organischen Hochpoly- 
meren hergestellt. Glas-Lik hat 
eine geringere Dämpfung, läßt 
sich durch den Amateur aber 
schlechter bearbeiten (Stirnflä- 
chen). Für den Bastler ist Plast- 
Lik meist ausreichend, da kaum 
Entfernungen über 12 m zu über- 
brücken sind. Seine Stirnflächen 
können mit einem heißen Gegen- 
stand plan geschmolzen werden 
und somit leicht an die optischen 


Koppelelemente 
den. 
Ihre Anwendungsgebiete liegen 


angepaßt wer- 


auf verschiedenen Gebieten. 
Ausgenutzt werden dabei die 
Möglichkeit, kaltes Licht (keine 
Explosionsgefahr) über mehrere 
Biegungen (ohne Spiegel oder 
Prismen mit fester Ausrichtung) 
punktförmig (min. 2 mm) auch an 
stark vibrierenden Stellen bzw. 
mit Informationen moduliertes 
Licht ohne magnetische Beein- 
flussung (Störstrahlung) unter 
gleichzeitiger exakter Potential- 
trennung zu übertragen. 
Typische Einsatzfälle sind z. B. 
die Bremslichtkontrolle bei Kfz, 
die Imitation von Lampen im Mo- 
dellbau und die galvanische und 
räumliche Trennung von Signal- 
gebern und Signalempfängern. 
Reinhard Besser 


Optokoppler 
Typ Gehäuse Senderseite Empfängerseite 
Ir ram Art Uceo Ur 
(mA) (mA) (v) (v) 
MB 101 1 50 100 Transistor 15 — 
MB 102 1 100 200 Transistor 35 = 
MB 104 2 40 80 Transistor 35...70 = 
MB 105 2 60 120 Transistor 35...70 = 
MB 110 3 100 = Diode = 50 
MB 111 4 30 = Diode mit IS z 3 
MB 123 5 50 Transistor 15 _ 
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Konsumgütermesse Brno ’88 


Wie schon in vergangenen Jahren haben wir uns auch Aufder Basis eines Mikroprozes- 


b i = BASE 080 A wird 
diesmal auf der Internationalen Kosumgütermesse in 52/5, yom Typ MR 8080 es 


Brno umgesehen. Wir zeigen hier einige wenige Expo- Computer hergestellt. Er beinhal- 
nate als Beispiele für gute technische und gestalteri- tet 64-KByte-Schreib-/Lese-Spei- 
sche Lösungen. 


cher (RAM) und 16-KByte-Fest- 
wertspeicher (ROM). Ein exter- 
ner Speicherbereich von max. 1 
MByte kann angesprochen wer- 
den. 

Er kann an einen Farbmonitor an- 
geschlossen werden. Je nach 
Druckeranschluß stehen ver- 
schiedene Schnittstellen zur Ver- 
fügung (TTL, V24, CENTRO- 
NICS. « 


Das Fahren mit BMX- und Trial- 
Fahrrädern ist in der ÖSSR sehr 
populär. Hier wird eines der ver- 
schiedenen ausgestellten Mo- 
delle von Trial-Rädern von einem 
etwa 12jährigen Jungen in der 
Praxis vorgeführt. Als Hindernis 
dienten in verschiedenen Höhen 
aufgestapelte Paletten. v 


Mit nur wenigen verschiedenen Standart-Bauele- 
menten bietet dieser Baukasten Kindern die Mög- 
lichkeit, mit technischer Phantasie verschiedenste 
funktionsfähige Spielgeräte wie Krane, Fahrzeuge, 
Gebäude und vieles anderes mehr aufzubauen. 
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Vor allem für Kinder und Jugend- Nicht als genereller Stuhlersatz 
liche sind solche einfachen und ist dieses Knie-Sitz-Möbel ge- 
zweckmäßigen Arbeitsplätze ge- dacht. Es setzt sich aber zur zeit- 
dacht. Sowohl der Tisch als auch weiligen Benutzung immer mehr 
der Stuhl sind entsprechend der durch. Auch wenn man es nicht 
Größe des Benutzers in dieergo- vermutet, sitzt man darauf in ei- 
nomisch günstigste Höhe einzu- ner aufrechten, entspannten Hal- 
stellen. ' tung, was bei üblichen Stühlen 
meist nicht der Fall ist. 


Diese Campingleuchte läßt sich 
an einer Kette im Zelt aufhängen. 
Die Butanflamme erzeugt mit 
Hilfe eines Glühstrumpfes und 
der weißen Glasglocke eine helle 
Allgemeinbeleuchtung. Die Bu- 
tanflasche entspricht der für Löt- 
geräte üblichen Größe. Der Gas- 
inhalt reicht für 4 Stunden Brenn- 
dauer. 


Gestalterisch gut gelöst sind 
diese fahrbaren, kippsicheren 
Stahlrohrsitze. Sie lassen sich 
von normaler Stuhlhöhe bis zur 
Barhocker-Höhe verstellen. Ihr 
Einsatz ist in vielen Bereichen 
vorstellbar. , 


. Eine interessante Lösung für eine 
Doppelbett-Rückwand. Ein Radio | 
mit Kassettenteil und Schlum- 
mer-Automatik ist in das Kopfteil 
integriert. Die Leseleuchten las- 
sen sich durch den Gelenk- 
schlauch so einstellen, daß sie 
nur die gewünschte Fläche be- 
leuchten, wenig Allgemeinlicht 
abgeben und nicht blenden. 

Text und Fotos: W. Gutsche 
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Dekorative Pendelgrafik 


Ss 


zung zerlegbaren Gerät lassen sich mit Hilfe von ver- 
schiedenfarbigen Faserschreibern dekorative Pendel- 
grafiken anfertigen. Jede ist ein Original und nicht ; 
wiederholbar. Nach einigem Üben wird man aber her- 
ausfinden, daß man das Ergebnis durch bestimmtes 
Anstoßen der schwingenden Platte doch bis zu einem 
gewissen Grade beeinflussen kann. 


Auf die an vier Fäden aufge- 
hängte ‚Grundplatte wird ein qua- 
dratisches Kartonblatt (günstig 
ist die Schichtseite von ausfixier- 
tem Hochglanzpapier) ge- 
legt und — falls notwendig — an 
zwei Ecken mit selbstklebendem 
Folienband angeheftet. 

Die Platte wird bei abgehobenem 
Stift in kreisende oder „schlin- 
‚gernde" Schwingungen ge- 
bracht und dann die Spitze des 
Stiftes vorsichtig aufgesetzt. 

Ist eine Schwingungsfigur ge- 
zeichnet, wird der Stift durch 
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Drücken auf das hintere Ende 
des Schwenkarmes abgehoben, 
gegen einen andersfarbigen .aus- 
gewechselt, die Platte in eine an- 
dersartige Schwingung gebracht 
und der Stift wiederum aufge- 
setzt. So verfährt man, bis eine in 
Formen der Schwingungen und 
Farben möglichst harmonische 
Pendelgrafik entstanden ist. Da- 
bei kann das Kartonblatt zwi- 
schendurch auch einmal um 90° 
oder auch nur 45° gedreht wer- 
den. 

Damit die Schwingung länger an- 

‘ 


hält, sollte man genau auf die 
Mitte der Unterseite ein quadrati- 
sches oder rundes Stück Metall 
kleben (100 g...200 g). Außerdem 
sollte der Faserstift nur so viel 
wie notwendig auf das Papier 
drücken, damit er durch die Rei- 
bung die Schwingung nicht zu 
sehr bremst. Der Auflagedruck 
wird durch Anbringen von Ge- 
wicht am hinteren Stab des 
Schwenkarmes einmalig austa- 
riert und braucht dann nicht 
mehr verändert zu werden. 

In Bild 1 sind alle Einzelteile im 
zerlegten Zustand des Gerätes 
gezeigt. Die Schwingplatte aus 
5-mm-Sperrholz ist 
220 mm x 220 mm groß. An den ' 
Ecken sind kleine Haken zum Auf- 

hängen an den vier 300 mm lan- 

gen Fäden mit Schlaufen an bei- 

den Enden angebracht. 

Die beiden Arme des „Galgens“ 

wurden aus Alurohr (® außen 

10 mm, & innen 8 mm) gebogen. 

Die Höhe beträgt 300 mm, die 

waagerechte Ausladung 230 mm. 

Am oberen Ende werden die 

Arme durch ein Sperrholzplätt- 

chen (45 mm x 45 mm) verbun- 

den, an dessen Ecken sich eben- 

falls kleine Häkchen befinden 

(Bild 2). 

Die Arme werden beim Aufbau 

auf zwei 8-mm-Dübel gesteckt. 

Diese sind in ein Hartholzteil 

(20 mm x-20 mm x 200mm) ein- 

geklebt. Der Abstand der Dübel 

zueinander beträgt 170 mm.Das 

Holz wird mit einer Zwinge an 

den Tisch geschraubt. 

Zwischen den senkrechten Teilen 

der Arme ist in 85 mm Höhe über 

dem Holzklotz ein Stück Strickna- 

del als Auflage für den Schwen- 

karm in zwei Bohrungen einge- 

setzt. Den Schwenkarm haben 

wir aus Gewichtsgründen aus - 
Balsaholz gebaut. Anderes leich- 

tes Material ist auch verwendbar. 

Am vorderen Ende des Armes ist 

eine kleine Plast-Wäscheklam- 

mer zur Befestigung der Faser- 

schreiber angebracht. Ein aus 

0,5 mm dickem Alublech gefer- 

tigtes, beiderseitig abgewinkel- 

tes und mit Kerben entsprechend 

der Dicke des Stricknadel-Quer- 

stabes versehenes Teil wird unter 


Bild 1: Sämtliche Einzelteile unseres zerlegbaren Pendelgrafik-Gerä- 
tes. Unter Beibehaltung des Aufbauprinzips und der Richtmaße läßt 
es sich auch aus anderen zur Verfügung. stehenden Materialien auf- 


bauen. 


das etwa 60 mm breite hintere 
Ende des Armes geklebt (Bild 3). 
Dadurch läßt sich der Arm leicht 
auflegen und abnehmen und 
paßt sich in der Neigung den 
Schwingungen der großen Platte 
an. Der Abstand von der Stifthal- 
terung bis zur Auflage auf den 
Querstab beträgt 200 mm. 

‚Dieses Zeichen-Pendelgerät ist 


Bild 2: Die obere Verbindung der beiden',Galgen- 
arme“ mit Hilfe des kleinen Sperrholzplättchens. 
Zur Demontage muß eine Schraubverbindung lös- 


bar sein. 


aus greifbaren 


Materialien 
schnell aufzubauen. Die spieleri- 


sche Beschäftigung mit der Ge- . 


staltung von interessanten Pen- 


delgrafiken.hält dagegen weitaus : 


länger an. 
Auf der IV. Umschlagseite zeigen 
wir ein farbiges Beispiel. 


Walter Gutsche 


. Bild 3: Der Schwenkarm mit der 
Klammerhalterung für die Faser- - 


stifte (hier aus Balsaholz) läßt 
sich aus einer durchgehenden 


Leiste (5 mm x 5 mm):mit einer 


Auflage aus dünner Pappe auf- 
bauen. \ 


Bild 4: Durch unterschiedliche Schwingen der 
Grundplatte zeichnet der Stift verschiedenste Figu- 
ren auf das Papier. 


un 


CH 


l 
| 
\ 
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Flotte Sport- und Sonnenmütze 


So schön Sommer und Sonnenschein sind, so ist es 
bei manchen Gelegenheiten — ob man z.B. aktiv 
Sport treibt oder nur Zuschauer ist und anderen — 
günstig, eine leichte Kopfbedeckung zu tragen, deren 
großer Schirm Schatten spendet, die andererseits 


aber leicht und luftig ist. 


Die Arbeitsanleitung für eine solche Mütze ist hier ge- 
zeigt, und wer etwas schneiderisches Talent und eine 
Nähmaschine hat, kann sie problemlos anfertigen. 


Das hier gezeigte Modell mit 
Schnittmuster besteht aus einem 
Vorderteil aus festem oder mit 
Vliseline versteiftem Stoff und 
vier zusammengesetzten Teilen 
aus Gitterstoff..Der Schirm hat 
ein versteifendes Einsatzteil aus 
fester Folie oder anderem geeig- 
netem Material. Dieses sollte auf 
jeden Fall wasserfest sein für den 
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Fall, daß die Mütze einmal feucht 
gereinigt werden muß oder daß 
man damit einmal in den Regen 
kommt. 


Steht nur sehr weicher: Gitter- 
stoff zur Verfügung, muß man 


ihn etwas steifen (Bild 1). Wä- 


.schestärke ist dazu nicht recht 


geeignet, weil sie keine Feuchtig- 
keit aushält. Wir haben folgen- 


2 


den Weg gefunden: Der Stoff 
wird in stark verdünntem PVAC- 
Bindemittel getränkt und dann 
auf einer Plastfolie glatt ausge- 
legt. 

Damit 'der Stoff nicht zu steif 
wird oder zu weich bleibt, pro- 
biert man die richtige Verdün- 
nung des Bindemittels zunächst 
an kleinen Stoffstückchen aus, 
bis das Ergebnis befriedigt. Da ' 
getrocknetes PVAC-Bindemittel 
nicht mehr wasserlöslich ist, 
kann Feuchtigkeit dem so verfe- 
stigtem Stoff nichts schaden. 
Alle Teile werden nach dem 
Schnittmuster zugeschnitten, 
wobei die Kopfteile ringsherum 
eine Nahtzugabe von 8 mm erhal- 
ten, der Schirm an der hinteren 
Kante etwa 20 mm. 

Das Vorderteil (1) wird in den 
meisten Fällen mit aufbügelbarer 
Vliseline zu versteifen sein, weil 
es der Mütze die Form gibt. Der 
mittlere Abnäher wird ausge- 
führt, eventuell noch etwas be- 
schnitten und -auseinandergebü- 
gelt. 

Als nächstes werden je ein Sei- 
tenteil (2) und ein hinteres Teil (3) 
aus dem Gitterstoff zusammen- 
genäht und dann die beiden Teile 
mit der Mittelnaht. Die Nähte 
werden auseinandergebügelt, 
dann ein 16 mm breiter Streifen 
Vliseline auf die auseinanderge- 
bügelten Kanten gebügelt. An- 
schließend steppt man von au- 


‘Ren 5 mm beiderseits der Kanten 


noch einmal ab. 


Nun wird der Schirm (4) vorberei- 
tet. Der Stoffbezug wird an der 
vorderen Rundung genau ent- 
sprechend der Einlage genäht. 
Hierbei sollte die spätere untere 
Stofflage zu den Seiten etwas 
gedehnt werden, damit sich spä- 
ter durch die Rundung des 
Schirms keine Falten bilden. 
Günstig ist es, dann den Stoff 
der äußeren Naht bis auf 5 mm 
abzuschneiden und die Kante mit 
einer Zicekzacknaht zu versäu- 
bern. Jetzt den Stoff wenden, die 
Naht sauber herausdrücken, 
eventuell knappkantig heften und 
dann überbügeln. 

Nun wird die Einlage eingescho- 
ben, wobei darauf zu achten ist, 
daß sich die äußere Nahtzugabe 
auf der Unterseite befindet. 


I en 


NE: —- 


Jetzt sind alle Teile soweit fertig, 
wie es Bild 2 zeigt. Anschließend 
wird das Vorderteil mit dem hin- 
teren Gittertel zusammenge- 
näht. Die Nähte wieder auseinan- 
derbügeln, wie beschrieben Vli- 
selinstreifen von innen aufbügeln 
und wieder von außen 5 mm ne- 
ben den Nähten absteppen. Jetzt 
wird der Schirm von innen so an- 
gesteppt, daß die formgebende 
Einlage am Stoff des Vorderteils 
anliegt. Die hier zuvor etwas 
reichlich belassene Stoffzugabe 
kann nun bis auf etwa 1,5 cm be- 
schnitten werden. Damit sie sich 
besser umlegen läßt, wird sie in 
kürzeren Abständen bis kurz vor 


der Naht eingeschnitten. Bevor 


die unteren Mützenkanten nach 
Umschlagen der Stoffzugabe am 


unteren Rand des Gitterteils mit 
einem von innen gegengesetzten 
Band versäubert wird, fassen wir 
den Bogen am Hinterkopf mit 
Schrägband oder einem Form- 
streifen ein. Zwischen die Unter- 
kante des Bogens kann man ein 
etwas breiteres Gummiband oder 
ein Stück Klettband einsetzen, so 
daß sich die Mütze verschiede- 
nen Kopfweiten anpaßt bzw. an- 
passen läßt. 
Damit ist unsere flotte Sport- 
mütze fertig. Natürlich muß das 
hintere Teil nicht unbedingt aus 
Gitterstoff gefertigt werden. Die- 
ser hat aber den Vorteil, daß er 
zwar den Kopf bedeckt, aber 
gegnügend Luft durchläßt, damit 
man einen kühlen Kopf bewahrt. 
W. Gutsche 
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Ideen. Lösungen - Produkte 


die nicht zu Ende gedacht sind. 


Zahlreiche Beispiele gibt es für das Bemühen der 
Werktätigen in unseren Produktionsbetrieben, neue 
Konsumgüter zu entwickeln und auf den Markt zu 
bringen. Diese reichen von kleinen nützlichen Dingen 
bis zu hochwertigen Konsumgütern, für die ein echter 
Bedarf besteht. Das ist gut so, und in jedem Betrieb 
sollte auf diesem Wege immer geprüft werden, wel- 
che Produkte verbessert und ohne Verringerung des 
Gebrauchswertes rationeller bedarfsgerecht produ- 
ziert werden können und welche neuen und auch zu- 
sätzlichen Konsumgüter herausgebracht werden kön- 
nen. 

Bei dem Bemühen, das Konsumgüterangebot immer 
mehr zu erweitern, sollten manche Betriebe aber 
doch ihre Verantwortung etwas ernster nehmen, 
wenn es um die funktionelle oder auch ästhetische 
und gestalterische Qualität der Produkte geht. Dazu 
einige Beispiele. 


a 


1 


nische Zeichner, Grafiker und 
alle, die irgendwo eine saubere 
Schrift aufzubringen haben, sehr 
praktisch. 

Wie beliebt diese Abreibebuch- 
staben und -ziffern sind, zeigt 
sich daran, daß sie sehr. oft ver- 
griffen sind. 

Nun kam man in diesem Betrieb 


Herzchen, Klee- 
blätter und 
neckische Bildchen 


Der Grafische Spezialbetrieb 
Saalfeld ist für seine „Typo- 
fix"-Abreibebuchstaben und-zif- 
fern bekannt. Diese sind für tech- 
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auf die Idee, das Sortiment zu er- 
weitern. Und was dabei heraus- 
kam, ist hier an einigen Beispie- 
len gezeigt (Bild 1). So wie zwei 
Blätter mit „Glücks-Sprüchen” 
und Kleeblättern gibt es auch ei- 
nes mit abzureibenden Liebeser- 
klärungen und vielen neckischen 
Herzen. Wer so etwas braucht, 
um seine Wünsche und Gefühle 
auszudrücken, sollte es lieber las- 
sen. 

Ein Blatt mit dem Titel „frecher 
Zeichenstift” ist mit witzig sein 
sollenden Zeichnungen gefüllt. 
(Die Titelzeile „frecher Zeichen- 
stift" ist vom „Magazin“ geborgt, 
dort steht sie aber zu Recht.) 
Wenn man sich hier noch fragen 
kann, wozu diese nicht sehr ge- 
konnt gemachten Witzzeichnun- 
gen gut sein sollen, so sind die 
kitschigen Exlibris-Zeichen auf ei- 
nem weiteren Blatt kaum noch ei- 
nes Kommentares wert. Damit 
sollte man seine Bücher nicht 
verschandeln (Bild 2). 

Auch gibt es noch, vermutlich für 
Kinder zum Abreiben und Ausma- 
len, Märchen- und andere Figu- 
ren. Kleinere Kinder sind da un- 
kritisch und haben vielleicht so- 
gar Spaß daran. Aber auch so et- 
was hat schon Einfluß auf die Ge- 
schmacksbildung und die ästheti- 
sche Erziehung der Kinder. 

Also unser Vorschlag an den Her- 
steller: Wenn man schon Abrei- 
befiguren zum Ausmalen oder für 
andere Zwecke anbieten will, 
dann sollten sie wenigstens von 
qualifizierten Grafikern entwor- 
fen werden. Die Bogen mit 
Schriften. und Ziffern sollten be- 
darfsgerecht produziert werden, 
auch die Bogen mit den Beschrif- 
tungen für Schulbücher und 
-hefte. Man könnte sich auch et- 
was Nützliches z. B. für den 
Haushalt einfallen lassen, seien 
es Beschriftungen für Küchenbe- 
hältnisse „Mehl“, „Zucker“, 
„Salz“ usw. oder anderes, aber 
bitte nicht irgendwas um jeden 
Preis (wobei man dessen Doppel- 
sinnigkeit verstehen kann, wie 
man will). 


Lieschen Müller 


Laubsäge 
für Holzfäller? 


Für feine Bastelarbeiten sind 
„Laubsägen” seit vielen Jahr- 
zehnten bewährt. Größe und 
Form haben sich aus Erfahrung 
auf ein gewisses Standardmaß 
eingespielt. Ihr Vorteil ist, daß sie 
leicht sind, sich auch bei kompli- 
zierten Sägeschnitten gut führen 
lassen, und daß auch Kinder da- 
mit gut arbeiten können. 

Da meine Säge schon einige 


2 


Jahrzehnte ihren Dienst getan 
hat, wollte ich mir kürzlich eine 
neue anschaffen. Was dort aber 
im Laden hing, war etwas, was 
schon eine gewisse Ähnlichkeit 
mit einer Laubsäge hatte — aber 


vermutlich mit der Urform. Das’ 


Ding ist so richtig solide; an Ge- 
wicht wurde nicht gespart, und 
der Griff hat Dimensionen, die 
wohl für die ausgearbeitete Hand 
eines Holzfällers gedacht sind 
(Bild 3). Wie eine Kinderhand da- 
mit umgehen soll, könnte viel- 


leicht der Hersteller sagen 
(Bild 4). Der übt sich aber in be- 
scheidener Zurückhaltung und 
gibt sich nicht zu erkennen. Er 
wäre höchstens anhand einer auf 
den Griff gestempelten achtstelli- 
gen Nummer zu ermitteln. 
Die Absicht des Herstellers, auch 
etwas für das Konsumgüterange- 
bot zu tun, ist ja anzuerkennen, 
aber wer ein neues Fahrrad 
bauen will, muß ja nicht an den 
Erfahrungsstand der Produktion 
vor mehr als einem halben Jahr- 
hundert anknüpfen. Das gilt auch 
für Laubsägen. 

Gutsche 


practic 3/88 


| Drachenfans trafen sich 


a Herbst 


3 


Eine- kleine engagierte Truppe 
von Drachenfans aus verschiede- 
nen Teilen der Republik traf sich 
am 28. Mai im Pionierpark Berlin 
zum gemeinsamen Fliegen, zu 
dem wir in der letzten Ausgabe 
aufgerufen hatten. Es begegne- 
ten sich Drachenfreunde aus Ber- 
lin mit Interessenten aus Greifs- 
wald, Prenzlau, dem Harz, Leip- 
zig und Karl-Marx-Stadt. 

Die Geländebedingungen waren 
mit dem staubigen Hartplatz und 
den mittelhohen Bäumen rings- 
herum zwar nicht gerade ideal 
und der drehende Wind blies zwi- 
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schen müde und böig. Immerhin 
war es aber ein Anfang, der 
zeigte, daß offensichtlich bei den 
Drachenfreunden Interesse für 
Kontakte und Erfahrungsaus- 
tausch besteht. 

Deshalb wollen wir unsere Emp- 
fehlung wiederholen, daß in den 
Bezirken Pionierhäuser, Jugend- 
klubs, Betriebe oder Sportgrup- 
pen die Initiative ergreifen, um 
solche territorialen Treffen für In- 
teressenten jeden Alters zu ver- 
anlassen. 
Uns ist bekannt, daß einige Pio- 
nierhäuser obligatorisch für den 


„Drachenwettbewerbe” 
ausschreiben. Das ist schön und 
gut. Aber muß man denn aus je- 
der Sache einen Wettbewerb mit 
viel Organisation und mehr oder 
weniger komplizierten Bewer- 
tungsmaßstäben machen? So un- 
gewöhnlich es für manchen von 
uns ist, man kann aber gerade 
ein solches Zusammentreffen 
ohne „Erfolgszwang” und Wett- 
kampfhektik nur aus Spaß an der 
Freude, am Kennenlernen und 
zwanglosen Erfahrungsaus- 
tausch veranstalten. 


Ein einfacher 
Vielzweck-Drachen 


Da offensichtlich immer noch ein 
Mangel an einfachen und schnell 
zu bauenden Drachenmodellen 
besteht, stellen wir hier eine Kon- 
struktion vor (Bild 1), die schon 
von Kindern (auch auf der Bastel- 
straße) gebaut werden kann, si- 
cher und stabil fliegt und durch 
Benutzung einer doppelten 
Waage und zwei Leinen erfahre- 
neren Drachenfliegern zum Trai- 
ning des gesteuerten Fliegens 
einfacher Kunstflugfiguren die- 
nen kann. 

Der Drachen ist 70 cm breit und 
ebensolang. Den genauen Auf- 


Leistenenden 1mm breit, 
3 mm tief einsägen 


Ecken ausschneiden 


Schwanz, 
(Schleifenband, 
5 cm breit, 5..8m lang) 


V-Form nach Anfeuchten 
über Kerze biegen 


Tapetenstifte 


Randschnur 


Saumzugabe 
15mm 


Arbeitsplatte Bespannung 


Kontur aufzeichnen 

Stifte einschlagen 

Bespannung straff auf Stifte stecken 
Randschnur um Stifte,spannen 

Säume mit Kontaktkleber umkleben, bei Stoff 
zusätzliche Zickzacknaht 


all 


ECHTE Da 


mit kreuzweise umgewickelten 
Gummiring verbinden 


abkneifen 


\ 


ne 
A Y 
vor Umkleben Ä 
einschneiden . 


Karabinerhaken aus 
Sicherheitsnadel 


Waage 


einfach A-B 


0 doppelt C-B 


Ösen bei A,B,C 
aus Büroklammern biegen 
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bau zeigt die Zeichnung. Dort ist 
dargestellt, wie man ihn zum 
Transport zerlegbar ausführt 
(Bild 2), mit einem Gummiring ist 
die Verbindung schnell herge- 
stellt und wieder zu lösen. Auf 
der Bastelstraße kann man die 
Leisten der Einfachheit halber 
durch eine kreuzförmige Zwirn- 
wicklung verbinden. 

Als Bespannung ist Segeltuch für 
Bootsmodelle zu empfehlen (Mo- 
dellbaubedarf) oder leichter Ano- 
rakstoff. Bei starrem Aufbau ge- 
nügt allenfalls auch Papier. Es 
muß nur möglichst reißfest und 
leicht sein. Dünne Plastfolie ist 
natürlich auch geeignet. Dabei 
ist nur das Kleben der Kante um 
die Randschnur etwas problema- 
tisch. Schweißen ist am günstig- 
sten. 2 


Die Leine muß 
ordentlich aufge- 
wickelt werden 


Bild 3 zeigt einen handlichen 
Schnurgriff (Maße siehe Zeich- 
nung), auf den die Schnur be- 
quem aufgewickelt werden kann 
(Bild 4). Von der Schnur wird 
beim Fliegen soviel abgewickelt, 
wie es günstig ist. Wenn man sie 
dann einigemale um das Mittel- 
stück wickelt (Bild 5), kann sie 
sich nicht weiter abwickeln und 
der Zug greift in der Mitte des 
Griffes an. 


Solche Schnurgriffe sind beson- 
ders für das Lenkfliegen geeig- 
net. Wenn man sie unterschied- 
lich farbig kennzeichnet (rot 
links, grün rechts) hat man 
schnell den richtigen Griff in der 
richtigen Hand. 

Nur noch ein kleiner Hinweis zum 
Lenkfliegen. Der Drachen dreht 
immer zu der Seite, auf der mehr 
an der Schnur gezogen wird. Zu 
Anfang sollte man das Ganze vor- 
sichtig probieren. Wenn sich das 
richtige Gefühl für den Zug an 
der entsprechenden Schnur und 
die Bewegung des Drachens ein- 
gestellt hat, kann man bald eine 
Rolle und andere „Kunstflugfigu- 
ren“ probieren. nö 
Bild 6 zeigt eine einfache Schnur- 
haspel für dickere Schnur, wie 
sie für einen großen Drachen be- 
nötigt wird. Die Grundform ist 
auf Bild 7 zu sehen. Die 20 cm 
lange und 10 cm breite Grund- 
platte aus 5 mm dickem Sperr- 
holz ist mit zwei Wickelgriffen 
(Messingrohre mit Epoxidkleber 
eingeklebt) versehen. Die eben- 
falls mit Epoxidkleber aufgesetz- 
ten Holzkugeln machen die Griffe 
sehr handlich. In das winkelför- 
mige Teil kann die auf ge- 
wünschte Länge abgewickelte 
Leine mit ein paar Umwicklungen 
festgelegt werden. Mit dem fe- 
sten Lederriemen auf der ande- 
ren Seite läßt sich dann die Has- 
pel an einem großen, in den Bo- 
den geschlagenen Hering oder 
einem anderen festen Gegen- 
stand anbringen, so daß man den 
Drachen nicht ständig halten 
muß. 


Für Teilnehmer des VIll. Pionier- 
treffens in Karl-Marx-Stadt noch 
ein Tip: Unsere Redaktion wird 
auch dort sein und — wenn das 
Wetter es: zuläßt — einige Dra- 
chenmodelle weithin sichtbar 
hochziehen. 


Ein weiteres Drachensteigen 
mit vielen Überraschungen findet 
am 8. Oktober 1988 von 
10.00-13.00 Uhr auf dem Agrar- 
flugplatz in 1431 Gutengermen- ; 
dorf statt. Mae > De ER. 
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Ein handlicher Bootswagen 


der auch für andere Zwecke nützlich ist 


Dieser kleine Bootswagen hat 


eine Masse von nur 2,7 kg, paßt 
zusammengeklappt mit Rädern 
vorn in den Faltboot-Einer E 65 
und ist in der Breite so bemes- 
sen, daß man damit durch die 
schmalen Türöffnungen der Rei- 
sezüge gelangt. 

Verwendet wurde sogenanntes 
Stahlpanzerrohr (@ außen 
21,5 mm, Wanddicke 1,5 mm). 
Ein gerades Rohrstück bildet die 
Achse, an beiden Enden sind 
Achszapfen eingesetzt, in die 
eine Nut eingestochen ist, damit 
die Spange des Rades eingreifen 
kann (Prinzip Kinderwagenrad). 
Die Räder besitzen die Abmes- 
sung 8 1/2 x 2”. 

Die beiden Bügel wurden mit 
kleinen Radien warm gebogen, 


dazu muß das Rohr vor dem Bie- 
gen mit feinem, trockenem Sand 
fest gefüllt und verstöpselt wer- 
den. i 

Benötigt werden noch zwei kurze 
Hülsen (je 30 mm Länge und 
etwa 1,5 mm Wanddicke), die 


leicht auf das Achsenrohr passen 


(etwa 1 mm „Luft“). 

In beide Bügel und in das gerade 
Rohrstück ist an beliebiger Stelle 
ein Loch von etwa 1 mm Durch- 
messer zu bohren, damit sich 
beim Schweißen die eingeschlos- 
sene Luft entspannen kann. 

Die Teile werden in nachstehen- 
der Reihenfolge WIG- oder auto- 
gen geschweißt: 

— Die beiden kurzen Hülsen (1) 
werden an die Schenkel des klei- 
neren Bügels (2) geschweißt 
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(zum „Heften“ Hülsen auf gera- 
des Rohrstück schieben); 
— in Achszapfen (3) wird in das 
gerade Rohrstück (4) ge- 
schweißt; : : 
— ein Schenkel des großen Bü- 
gels (5) wird auf das gerade 
Rohrstück geschweißt; _ 
— der kleine Bügel wird mit sei- 
nen Hülsen auf das gerade Rohr- ‘ 
stück aufgeschoben; 
— der zweite Schenkel des gro- 
ßen Bügels wird auf das gerade 
Rohrstück geschweißt; 
— der zweite Achszapfen (3) wird 
in das gerade Rohrstück ge- 
schweißt. 
Um den Wagen zum Transport 
einsetzen zu können, sind die bei- 
den zusammenklappbaren Bügel 
in einem bestimmten Winkel zu- 
einander zu fixieren. Das ge- 
schieht mit einem stabilen Leder- 
riemen, der es ermöglicht, den 
Winkel der beiden Bügel zuein- 
ander und damit die Höhe der 
Auflage nach Erfordernis zu fixie- 
ren. } 
Das Boot kann nun — zusammen- 
gelegt zugleich mit Zelt und Zelt- 
ausrüstung oder auch aufgebaut 
— auf dem Wagen befestigt wer- 
den. Dazu verwendet man lange 
Lederriemen oder Textilgurte mit 
Ringverschluß. Die Riemen um- 
schlingen dabei auf jeder Seite 
einmal die Rohrbügel des Wa- 
gens. 
Außerhalb der Saison kann die- 
ses kleine Gefährt zusätzlich z.B. 
zum Transport von langen Bret- 
tern, Rohren und Leitern dienen. 
Winfried Schubert 


International hat sich die Maus zur Cursorsteuerung 
einen festen Platz erobert, bei einigen PC gehert sie 
sogar schon zur Standard-Hardware. 

Das Prinzip einer Maus besteht darin, daß die Rollbe- 
wegung einer Kugel auf der Tischplatte in Steuerbe- 
fehle für den Cursor auf dem Bildschirm umgesetzt 
wird. 

Ein Eigenbau läßt sich mit einfachen Mitteln bewerk- 
stelligen, ohne daß Gebrauchswerteinschränkungen 
bemerkbar werden. 


ee 


XY: SP 211,212 00. S:V0120,121 0.0. 


Externe Cursorsteuerung 
Maus selbst gebaut 


Elektronisch ist es kein Problem, 
zwei Lichtschranken mit Auswer- 
tung der Bewegungsrichtung 
(Bild 1) aufzubauen. Die Schwie- 
rigkeit besteht in der Mechanik. 
Eine Kugel ist so zu halten, daß 
sie nach allen Richtungen leicht 
gerollt werden kann und trotz- 
dem zwei um 90 ° versetzte Ach- 
sen durch die Reibung eindeutig 
gedreht werden. Die Reibachsen 
dürfen keinen so starken Druck 
ausüben, daß die Kugel auf der 
Tischplatte rutscht. 

Der vorliegende Musteraufbau 
umgeht diese Probleme. durch 
die Verwendung von zwei ge- 
trennten Reibrädern für die bei- 
den Bewegungsrichtungen. 
Einfache Möbelgriffe wurden 
nach Entfernen der Original-Ge- 
windestifte durchbohrt und auf 
neue, längere Gewindestangen 
aufgeschraubt. Etwa 1 cm ent- 
fernt wurde eine Segment- 
scheibe aus Halbzeug fest aufge- 
schraubt. Der Durchmesser der 
Segmentscheibe ist einige Milli- 
meter kleiner als der Durchmes- 
ser des Möbelknopfes. Die An- 
zahl der Segmente ist proportio- 
nal der Cursorgeschwindigkeit 
auf dem Bildschirm. 

Ein Ende der Gewindestangen 
wird in die Bohrmaschine einge- 
spannt und das freie Ende mit 
der Feile spitz geschliffen. Dann 
wird das andere Ende bearbeitet 
(Bild 2). 


' Diese Kombination wird in einen 


U-förmigen Metallwinkel einge- 
spannt. Das Gegenstück für die 
Spitzenlager bilden einfache 
Schrauben mit angebohrtem 
Schaft. Eine LED und zwei Foto- 
Dioden bzw. Foto-Transistoren 
werden mit Hilfe einer Uni-Pla- 
tine so befestigt, daß die Seg- 
mentscheibe das Licht der LED 
immer nur auf einen Fototransi- 
stor freigibt (Bild 3). 

Zwei dieser Konstruktionen wer- 
den um 90° versetzt in ein geeig- 
netes Gehäuse schwenkbar ein- 
gesetzt. Bild 4 zeigt eine schon 
über ein Jahr benutzte Maus mit 
etwas kleineren Möbelknöpfen in 
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dem Oberteil einer Butterdose. 
Dadurch, daß die gesamte Kon- 
struktion vertikal schwenkbar ist, 
stellt sich der notwendige Aufla- 
gendruck auf den Tisch von 
selbst ein. 

Komplettiert wird die Maus mit 
einem etwa 1,50 m langen Kabel 
und drei Drucktasten. Eine Druck- 
taste wird parallel zur „Enter-Ta- 
ste“ geschalten. Die beiden an- 
deren Tasten können jeweils eine 
LED abschalten. Notwendig ist 
dies nicht, erleichtert aber sehr 
das Beibehalten einer bestimm- 
ten Zeile oder Spalte. ? 
Das Maus-Abfrageprogramm 
steht im Bereich von 3F&& bis 
3F5A. Es ist frei verschiebbar, 
wenn die vier nötigen Variablen 
(5 Bytes) ihren‘ festen Platz 
(0042-0044) behalten. Außer 
den 4 BIT für die Maus können 
die freien BIT für zusätzliche Ta- 
sten auf der Maus genutzt wer- 
den. Diese sind dann mit IN A, 
(PORT) a BIT x, A abzufragen. 
Um eine gleichmäßige Bewe- 
gung des Cursors auf dem Bild- 
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schirm zu erreichen, darf die Ab- 
fragezeit nicht über 20 ms liegen. 

Ralf Künstler 
Das Maschinenprogramm ist für 
den Z 1013 geschrieben. Besitzer 
bzw. Nutzer von anderen Compu- 
tertypen können die vollständige 
Quelle erhalten, wenn sie einen 
frankierten und mit der eigenen 
Adresse versehenen leeren Brief- 
umschlag an die Redaktion sen- 
den. 


3FdZ DB 82 5F E6 2C 57 7B E6 
3Fd8 03 5F 2A 43 08 CB 2C 26 
3F18 83 7C E6 23 BB 28 04 CB 
3F18 04 12 F6 05 05 58 CB 05 
3F22 86 83 7D E6 BC BA 28 04 
3F28 CB ED 10 F6 25 85 22 43 
3F3Q 08 50 AB 3A 42 00 47 3A 
3F38 48 08 6F 91 18 FD FE 28 
3F48 38 81 7D 32 408 08 4A 3A 
3F48 42 28 47 3A 41 88 6F 91 
3F58 12 FD FE 22 38 01 7D 32 
3F58 41 09 C9 


Mini-Synthesizer 
am 2 1013 


Eine Möglichkeit, Töne mit dem 
21013 zu erzeugen, ist in der An- 
lage 13 des Handbuches Teil II B 
beschrieben. Man kann aber 
auch die Tonerzeugung außer- 
halb vornehmen und den Compu- 
ter zur Steuerung eines Synthesi- 
zers nutzen. Für etwa 55,— M ist 
diese kleine, vielseitig abwandel- 
bare Zusatzbaugruppe schnell zu 
bauen. 


Die Töne werden mit einem Ti- 
mer-Schaltkreis B 555, der als 
astabiler Multivibrator betrieben 
wird, erzeugt (practic 4/87). Fre- 
quenzbestimmend sind die bei- 
den Widerstände R13 und R14 
sowie die Kondensatoren C1...C5 
(Bild 5). : 


Die Steuerung von Tonhöhe, 
Lautstärke und Tonlänge erfolgt 
von der PIO über zwei CMOS- 
Schaltkreise V 4066. Diese 
Schaltkreise enthalten je vier 
voneinander unabhängige Ana- 
logsignalschalter. H-Pegel am _ 
Eingang bedeutet „Schalter ge- 

schlossen“ (niederohmiger Aus- 
gang), L-Pegel dementsprechend 
„Schalter geöffnet“ (hochoh- 
mig). Mittels dieser Schalter wer- 
den die Kondensatoren C1...C5 
nach Masse durchgeschaltet. Die 


‚Werte der Kondensatoren wur- 


den so gewählt, daß der Fre- 
quenzbereich von rund 200 Hz bis 
8 kHz in 32 Schritten überstri- 
chen wird. 


12 REM lnitialisierung PIO 
BIT MODE/Ausgabe 

228 OUT (1) = HEX (CF) 

38 OUT (1) = 2% 

42 REM Erzeugung einer 
Zufallstonfolge 

52 REM mit Z = 1202 Toenen 

60 REM T = Tonhoehe 

78 REM L = Tonlaenge 

82 REM | = Lautstaerke 

188 FOR Z = 1 TO 1028 

112 T = RND(32) 

122 L = RND (122) 

132 1 = RND (8) 

148 OUT (2) = (T +32 =) 

152 FORÄ=1TOL 


169 NEXTA 

178 NEXTZ 

180 STOP . 

R1...8 100K0 C1 inF 

RI 10KQ C2 2,2 nF 

R10 5,1KQ C3 4,1 nF 

R11 2,2k0 C4,8 10 nF 

Ri2 „ 100k0 C5 22 nF 

R13 22 kQ :C6,7,9,10 10 uF 

R14 39kn VD1.2 SAY32 o.ä. 


ze 


RZEER 
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Die Lautstärke wird nach dem 
gleichen Prinzip eingestellt. Drei 
Widerstände R9...R11 bilden den 
Fußpunktwiderstand eines Span- 
nungsteilers (mit R12). 

Ein angeschlossener Verstärker 
macht die entstandenen Töne in 
der gewünschten Lautstärke hör- 
bar. Eine Anpassung der Aus- 
gangsspannung des Mini-Synthe- 
sizer an die Eingangsempfindlich- 
keit des Verstärkers wird durch 
eine Veränderung des Span- 
nungsteilers R9...R12 erreicht. 


Die Ziehwiderstände R1...R8:sor- 
gen für definierte Zustände der 
Eingänge der beiden V4066 bei 
nicht angesprochener PIO. Es 
entsteht die tiefstmögliche Fre- 
quenz mit der geringsten Laut- 
stärke. 

Die beiden Dioden VD1 und VD2 
begrenzen das Ausgangssignal 
auf etwa 700 mV, falls durch ei- 
nen Programmfehler keiner der 
Widerstände R9...R11 gegen die 
Masse geschaltet ist. 

Bild 6 zeigt einen Leiterplatten- 


entwurf. Er kann per Nachnahme 
bei Gerlich, Markscheider- 
weg 08/417, Neubrandenburg, 
2000, bestellt werden. Die Be- 
stückung erfolgt entsprechend- 
‚Bild 7. 
Das kurze 'Programmbeispiel in 
TINY-BASIC demonstriert die 
PIO-Initialisierung und die Ver- 
knüpfung von Lautstärke und 
Tonhöhe zu einem Byte. 

Bernd Matzke/Andreas Köhler 


Erweiterter 


Service 

Ab sofort werden Z 1013 und Er- 
weiterungsbaugruppen vom VEB 
Industrievertrieb Rundfunk und 
Fernsehen Berlin, Betriebsteil 
Friedrichshain, repariert. Die An- 
nahme erfolgt von 10.00 bis 13.00 


und von 15.00 bis 19.00 Uhr in der 


Neuen Bahnhofstraße 30, Berlin, 
1035. Postversand ist möglich. 


TINY-BASIC auf 
dem Z 1013.16 


Wird die von robotron Riesa vor- 
geschlagene Variante des An- 


schlusses einer großen Tastatur 
mit einem DL 257 unter Nutzung 
des neuen Betriebssystem 
(zweite Hälfte des Monitors) rea- 
lisiert, so sind im TINY-BASIC-In- 
terpreter folgende Adressen mit 
28 zu belegen: #112, 8113, 8115, 
2116. Volker Erlenbach 
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Händewaschen unterwegs 


Auf dem Campingplatz oder bei Autotouren haben 
viele ihren individuellen „Wasserhahn“ in Form ei- 
nes 5 I-Plastkanisters dabei. 

Mit geringem Aufwand kann die Handhabung we- 
sentlich verbessert werden. In den Schraubver- 
schluß wird ein Auslaufrohr von einem Schwenk- 
hahn drehbar eingebaut. 

Liegt jetzt der gefüllte Kanister auf der Seite, kann 
Wasser so lange auslaufen, wie der Wasserspiegel 
im Kanister über der Austrittsöffnung des Rohres 
liegt. Wird das Rohr nach oben gedreht, ist „der 
Wasserhahn zugedreht”. 

Damit das Wasser gleichmäßig ausläuft, ist in den 
Griff (bei Betrieb oben) ein Loch für die Luftzufuhr 
zu bohren. Zum Transport des Kanisters kann es 
z. B. mit einem Griffknopf von einem Schrank (ein- 
gegossene M3-Gewindestange) verschlossen wer- 
den. Reinhard Peetz 


‚ist es notwendig, die Überwurf- 
mutter etwas schräg abzufeilen, 


Schloß 


am Werkzeugfach 
der TS 250/1 


Auch bei der TS 250/1 kann das 
Werkzeugfach, wie bei anderen 
Typen bereits serienmäßig einge- 
baut, mit einem Schloß gesichert 
werden. 

Dazu ist es notwendig, ein einfa- 
ches Zylinderschloß mit Schließ- 
haken, etwa 25 mm über der vor- 
handenen Öffnung, in den Sei- 
tendeckel einzubauen. Eventuell 


damit sie nicht an der Wölbung 
des Durchbruches hängen bleibt 
und das Schloß nicht fest ange- 
zogen werden kann. 
Zwei Muttern (M6) werden auf 
dem Gewindestift für die Seiten- 
deckel-Befestigungsmutter so 
angeschraubt und miteinander 
gekontert, daß hinter ihnen aus- 
reichend Platz für den Haken des 
Schlosses bleibt und trotzdem 
der Deckel sicher schließt. 

‚Jens Wünsche . 
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Winkelbohrvorsatz als Zwischen- 
getriebe für Heckenscheren 


Mit einem Winkelbohrvorsatz an 
der HBM wird die Anbaurich- 
tung einer Heckenschere um 90° 
gedreht. So lassen sich auch 
hohe Hecken ohne Leiter sicher 
“ schneiden. 

Notwendig ist eine Spannhülse 
zwischen Heckenschere und 
Winkelbohrvorsatz und eine ver- 
längerte Sechskantmutter SW 19 
an der Heckenschere. 

Günter Münzner 


Heckenschere 5 
ansetzen Malerhilfe 


% 
Z 


Nicht immer können beim Strei- - 
chen abgesetzter Farbflächen zur 
Erzielung sauberer Kanten Pa- 
pierstreifen verwendet werden. 
In diesen Fällen hilft eine Maler- 
hilfe aus 5 bis 8 mm dickem 
Sperrholz. An den Längsseiten 
werden Plaststreifen so befe- 
stigt, daß sie zwei bis drei Zenti- 
meter überstehen und eine ge- 
rade Kante bilden. Bei dickerem 
Holz können die Plaststreifen in 
einen Längsschlitz eingeklebt 
werden, bei dünnerem Holz wer- 
den sie zweckmäßigerweise mit 
Hilfe einer Holzleiste festge- 
klemmt. Frank Christl 


Stachel- 
abstreifer 


Es gehört zu einem guten Ser- 
vice, bei Rosen die Dornen zu 
entfernen. Mit einem Abstreifer 
aus etwa zwei Millimeter dickem 
Bandstahl (20 mm x 300 mm) ist 
es kein Problem. 
Es ist auch möglich, eine nach 
diesem Prinzip arbeitende Koh- 
lenzange als Stachelabstreifer 
umzuarbeiten. 

Hans Lange 
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Camping-Miniküche 


Da die handelsübliche Campingküche relativ viel Platz beansprucht, 
entstand eine Mini-Campingküche aus einem Kinderwagen-Drahtkorb 
als Transportbehälter mit 1,5 mm dicken Alu-Deckeln und 0,5 mm dik- 
kem Aluminiumblech als Windschutz. 

Alle Teile werden nur zusammengesteckt, um die Funktionsfähigkeit 
nicht durch eine verlorengegangene Schraube zu gefährden. 

Die Höhe wurde so gewählt, daß im Sitzen gekocht werden kann und 
die Kochstelle sicher steht. E Rainer Jacobi 


Schnur- 
schalter als 
Fernbedienung 


Bei Tonbandgeräten B 115 und 
B 116 kann mit einem beliebigen 


Schalter die Pausentaste fernbe- 


tätigt werden. Dafür eignet sich 
ein handelsüblicher Schnurschal- 
ter. Auf einer Seite wird ein zwei- 
adriges flexibles Kabel entspre- 
chender Länge an. die 
Anschlüsse 4 und 5 eines 5-poli- 
gen Diodensteckers angelötet. 
Die andere Seite des Schnur- 
schalters wird mit einem kurzen 
Drahtstückchen kurzgeschlos- 
sen. 

Rainer Werner | 
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Zusätzlicher 
Stauraum 


Eine zusätzliche Ablage für kleine 
Dinge läßt sich in vielen Kleider- 
schränken schnell realisieren. 
Eine Sperrholz- oder Hartfaser- 
platte wird dazu zwischen eine 
zusätzliche Leiste an der 
Schrankwand und der Kleider-‘ 
stange eingeschoben. \ 
Diese Methode läßt sich beidsei- 
tig anwenden. _ 

? Wolfgang Trampota 


Gravieren 

und Fräsen 

mit einer 
biegsamen Welle 


Das Griffstück der biegsamen 
Welle besitzt kein verstellbares 
Bohrfutter, so ‘daß sich nur 
Schleif- und Polierkörper mit ei- - 
nem Achsendurchmesser von 
6 mm einspannen lassen. 
Ein Adapter aus einem Stahlstab 
mit _6-mm-Außendurchmesser 
und einer durchgehenden Boh- 
rung entsprechend dem Durch- 
messer der zusätzlich zu verwen- 
denden Fräser oder Bohrer er- 
möglicht einen universelleren 
Einsatz (z. B. bei Zahnarztbohrer 
2,6 mm). 
Der etwa 30 mm lange Adapter 
wird längs bis zur Hälfte aufge- 
sägt, um das Werkzeug festklem- 
men zu können. 

H. Laue 
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Kippbare Abdeckhaube a EIER 
an Tonbandgeräten RG 


Einige Tonbandgeräte und Plattenspieler besitzen 
große Staubschutzdeckel, die während des Betrie- 
bes abgelegt werden müssen. Ist nach oben genü- 
gend Platz am Aufstellort, kann die Abdeckhaube 
kippbar befestigt werden. Dazu wird der Deckel an 
der Rückseite mit kleinen Scharnieren befestigt. 
Eine Arretierung der hochgeklappten Haube kann 
mit einer Teleskopantenne aus einem alten Koffer- 
radio erfolgen. Dazu wird der Fußpunkt im Gehäuse 
verschraubt und die umgebogene Spitze in einem 
Bohrloch der Abdeckhaube befestigt. 

Thomas Wünsch 


Eindeutige 
Drehrichtung 
der „Hobby SM” 


Wird in den Griff der Hobby SM 
eine Grätzbrücke (4 x SAY 12) 
eingebaut, kann die Bohrma- 
schine anschließend mit Gleich- 
oder Wechselstrom betrieben 
werden. 
Beim Anschluß einer Spannungs- 
quelle erhält man’ automatisch 
immer die richtige Drehrichtung. 
Hartmut Riegel 


Fußschalter 
für die Hand- 


Recht-Links-Kennzeichnung 
von Kopfhörern 


bohrmaschine 


Ein handelsüblicher Tretschalter 


mit einer Steckdose und einem 
Anschlußkabel auf eine nicht- 
"brennbare und nichtleitende Un- 
terlage geschraubt, kann als Zwi- 
schenschalter mit Fußbetrieb das 
Arbeiten mit fest eingespannter 
Handbohrmaschine erleichtern. 

Beide Hände können jetzt stän- 
dig das zu bearbeitende Werk- 
stück festhalten. 


Rolf Brückner 


Die Seiten von symmetrisch ge- 
bauten Stereokopfhörern können 
auch bei Dunkelheit sicher identi- 
fiziert werden, wenn auf einer 
Seite ein gut fühlbares Kennzei- 
chen angebracht wird. _ 

Im gezeigten Beispiel wurde ein 
Plastknopf an der rechten Seite 
angeklebt. Mit dieser Maßnahme 
wird außerdem eine Verwechs- 
lung mit gleichen Kopfhörern ver- 
mieden. Cornelia Kleinschmidt 
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Suche „practic“ 3/87. 

J. Beyer, Poststr. 15, Welzow, 7533. 
Suche „modellbau und basteln“ 3, 4, 
6/63; 2, 3, 5, 6/64; 2, 4, 5/65; 1/66; 
„practic“ 6/69; 4/73; auch leihw. o. 
kaufe kompl. Jahrg. 


R. Wirth, Weberstr. 1, Rostock 5, 2510. 


Biete „practic” 5/69 bis 2/85, 66 Hefte 
kompl. 

Meurer, Fr.-Simonis-Str. 6, Leipzig, 
7022. 


Biete „modellbau und basteln“ 
1963-66; „practic” 1967-87, je Heft 
0,60 M, nur zus. zu verk. 

E. Kügler, Schulstr. 1, Thermalbad 
Wiesenbad, 9319. 

Biete „practic” 2/79-4/82. 

E. Liebetrau, K.-Marx-Stadt Str. 46, 
Geithain, 7230. 

Biete „practic” 1985-87, „Straßenver- 
kehr“ 1983-87, „Garten u. Kleintier- 
zucht“ Ausg. A 1981-87. 


H. Follert, Galliner Str. 8, PF 17/29, Boi- 


zenburg, 2830. 

Suche „practic” 1/69; 1, 5/70; 3/72; 
1/79. 

Biete „practic” 3/74; 4/79. 

D. Roßbach, Untereichigterstr. 9, 
Hundsgrün, 9931. 


Suche „practic” 1, 2/72. 

Biete „practic” 3/77; 3/82; 3/83; 3/84; 
3/85; 3, 4/86. 3 

H. Geisler, Tolkewitzer Str. 41, 

Fach 79-18, Dresden, 8053. 


Suche „practic” 2/87. 

Biete „practic“ 4/87; 1/88. „Mosaik“ 
10/87. „Magazin f. Haus u. Wohnung” 
10, 11/79; 2, 3, 5,6, 8,2 x 9, 10/80; 9, 
10/86; 1,4, 6, 7, 9, 10, 12/87; 1, 2/88. 
„ni“ 9, 11/84. „Urania“ 6/85; 1/86. 
„technikus” 12/77; 1/81; 5/84; 2/85; 2, 
9/87.W. Haft, Choren, Kr. Döbeln, 
7301. 


Suche Buch „Elektronikbasteln im 


Wohnbereich” von Schlenzig/Stamm- 


ler, Militärverlag (wenn mögl. 3. Aufl. 
1984). 

O.Nicht, Steinweg 3, Oschatz, 7260. 
Suche Schaltplan (auch leihw.) f. 
Radio „Schaub Kongress Super”, 
Bauj. 1930 

H. Röhle, R.-Müller-Str. 48, Löbau, 
8700. 


Suche Speichererw. u. HRG-Modul f. 
2X-81. 


St. Mannack, Ludwigsdorf, 8901. 


Suche Runduml. rot 0. orange (mögl. 
bill. o. kosten!.). 

A. Thieme, Plovdiver Str. 22, Leipzig, 
7063. 


Biete Stereo-Zweikanal-Ton f. TV, 
Ausf. Bauanl., 17,—- M. 

Zuschr. an R. Scheevoigt, Fr.-Reuter- 
Str. 19, Jena, 6900. 

Biete z. Verk. Dekupiersäge Bauj. 
1985, NW: 680,- M für 380,— M. 
Heinz Kujan, Bahnhofplatz 11, Köthen 
(Anh.), 4370. 


Biete z. Verk. f. KR „Babett” Verstär- 
kert. u. Gehäuse, kompl. neuw., 
150,- M. 

U. Tümpel, Schuhmachergasse 5, 
Lößnitz, 9407. 


Biete 2 Runduml. orange u. blau, 
funktionst. gegen funktionst. Taschen- 
rechner. 

F. Bahn, Leninstr. 31, Erfurt, 5020. 


Biete sämtl. Bauelemente u. Leiterpl. 
f. „JU+TE-Computer” f. 90 % Listen- 
preis. 

Roth, Rote Mühle 12g, F.5108, Burg, 
3270. 

Biete „KFT“ Nr. 10/87-2/88 (ä 1,- M); 
m+r1,2/88 a 1,15 M; „ni“ 2, 3/88 & 
0,60 M; „motor-revue” 9/87 f. 0,80 M; 
„auto-motor“ 2/88 f. 1,50 M. 
l.Schmidt, Grüne Aue 26, Flöha, 9380. 


Biete 2 Lspr. LP 554, 1,5 W, 12 Ohm, 
je 15,— M; 1 Lspr. ZJ 467, 0,5 W, 

5 Ohm, 5,- M; 1 def. SELGA 40,— M; 1 
sehr gut erh. CORA 30,— M. 

A. Müller, Bärensteiner Str. 22, Kö- 
nigswalde, 9309. 


Biete Rundum!. 50,— M; Elektromotor, 
220 Volt, 90,— M; 50 cem-Benzinmotor 
150,— M zum Verkauf. 

Suche 12-Volt-Auto-Stereo-Radio mit 
Antenne. : 

Markus Köhler, Platz der Freund- 
schaft 6, Frauensee, 6201. 


Biete z. Verk. Steuergerät für Licht- 
schlauch nach Funkamateur 6/84 mit 
11 verschiedenen Funktionen f. 
260,— M; Taschenradio PR 611, nur 
MW, f. 95,- M. 

Suche in TT, Loks E 70 u. T 334 sowie 
Silverlineswagen. 

Janeke, Herderstr. 23, Cottbus, 7513. 


Biete z. Verk. Leiterplatten f. 10 K- 
Equalizer (FA 12/85); Digitalfernther- 
mometer (Eljabu 86); Sequenze-Spei- 
cher-Morsetaste (FA 12/85); Digital- 
frequenzmesser (FA); Digitalelektro- 
niküberwachung (FA 11, 12/87); pro- 
grammierbares Lichteffektgerät, je 
25,— M; und alle practic LP ab 82, je 
Stück 10,— M. 

Gerlich, Markscheiderweg 08/417, 
Neubrandenburg, 2000. 


Biete z. Verk. LP für Amateurcompu- 
ter A (-1 80; BSC-3, RFE 1/85), 50,— M; 
Mikroelektronik in der Amateurpra- 
xis 3, 80,— M; Praktische Mikrocompu- 
tertechnik, 100,— M; Digitalmultimeter 
(FA 10/87), 50,— M; 4 x 200-W- bzw. 

4 x 100-W-Hi-Fi-Stereoverstärker, 
50,-M. : 

Gerlich, Markscheiderweg 08/417, 
Neubrandenburg, 2000. 


Biete Ersatzteile f. ZK 120 u. verk. Ton- 
bandgerät ZK 120 T. 3 

Suche Tonbandgerät ZK 240. 

W. Gäbler, Komarowstr. 1/06-08, Leip- 
zig, 7025. 

Suche Literatur ü. Penti, Weltaflex. 
„Mosaik“ v. Hegen (vor H. 81) zu kau- 
fen o. Tausch gegen „practic“ 3/72; 


4/78; 2/83—2/84; 1/85; 3/85—2/86; 2/87; 
„Mosaik“ 146-148, 150, 151, 154-158, 
160-162, 166-172, 175-185, 187-229 
u. „Fotografie“ 9, 11, 12/86; „Fotokino- 
magazin” 7/86. 

L. Helmholz, Bedeleber Str. 3, Magde- 
burg, 3031. { 


Biete Lösungsw. Würfel u. Verk. 
Hochleistungs- u. Kleinsttransistoren 
(Liste anf.). j 

Suche: „Mosaik“, Walkman, jap. Kas- 
settenrek., Luftdruckpistole (bill. o. 
kosten!.). 

M. Triebel, Plzener Str. 12, Gera, 6500. 


Biete Thyristor 220 V, 500 W, 80,- M. 
Suche TB Uran evtl. m. Tasche u. Be- 
dienungsanl., auch einzeln o. def. z. 
Ersatzteilgewinnung. 

W. Bereuther, Windmühlenstr. 29, 
Leipzig, 7010. 

Biete Elyt 3 x 200 uF;2 x 100 uF; 

1x 50 uF;1 x 10 uF;1 x 100/15; 

2 x 10/70; 1 x 10/25; 1 x 1/70; 1 Wi- 
derst. 10 Ohm 0,5; 1 Pkw-Siche- 
rungsl.; 1 def. Taschenrechner; 1 Ton- 
kopf f. TB; Kugelschreiber m. auf- 
steckb. Quarzuhr (oh. Batterie). 
Suche Lichtschlauchsteuerungsger. 
(12 V) o. Baup!. f. Lauflicht, Lautspr. 
10-20 W; „FA“ 6/84; „practic” 4/85. 
Schüler Dirk Schuster, Warthaer 
Weg 1, Koblenz, 7701. 


Biete Schaltkreise, Transistoren, Wi- 
derst., Kondensat., kl. Typensammig. 
JU+TE u. viele Sammelb. v. „techni- 
kus“. 

Suche JU+TE 1954-66, Material, Bil- 
der v. Motorrädern v. 1960. 

R. Herzog, Jiciner Str. 2, Ribnitz-Dam- 
garten, 2590. 


Biete Meßger. Polytest 4 W z. Verk. 
100,— M o. z. Tausch geg. Walkman; 
Baupl. f. Lichtorg. frequenzgesteuert. 
Suche def. Walkmankopfhörer, 

F. Buchheim, Weißenfelser Str. 3, 
Leipzig, 7031. : 

Biete Lautspr. L 2659 PBO, Imp., 

7 Ohm, 6 VA, oval 24 x 17 cm; 
Lautspr. L 2153, Imp., 6 Ohm, Korb- 
durchm.: 20 cm. 

Suche RFT-Ger. aller Art, Spulen- 
tonb., Kassettenrek., Taschenrech., 
Digitaluhren (auch leicht def.); „elek- 
tronika“ 132-135; „rfe” 2, 3/79; 12/82. 
R. Schütz, B.-Plache-Str. 8/304, Leip- 
zig, 7039. 

Suche Erfahrungsaustausch über 
JU+TE-Computer. 

St. Hösel, Ruf Olbernhau 2774. 


Das nächste 
Heft 
erscheint 
Ende Oktober 
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Beim Erscheinen der nächsten 
Ausgabe steht der Winter bald 
vor der Tür. Wir befragten Fach- 
leute zum Thema Wärmedäm- 
mung, Energieökonomie, Beseiti- 
gung von Zugluft u.s.w. mit Mit- 
teln des Heimwerkers. 


VORSCHAU 4.88 


Wir zeigen den Bau einer Phono- 
Kombination, die ein Radio, ei- 
nen Kassettenrecorder und einen 
Piattenspieler in einem staub- 
dicht abzudeckenden Gehäuse 
vereinigt. 

Eine solche Lösung hat verschie- 


Die nächste Ausgabe bringt eine 
Sammlung von Basteleien, die 
sich gut als individuelles Ge- 
schenk oder für den Soli-Basar 
eignen. Die Palette reicht von 
Spielzeugen wie diesem Kletter- 
bär, der sich mit allen vier Beinen 
an den Schnüren emporhangelt, 
bis zu vielen praktischen Dingen 
und dekorativen Gegenstän- 
den. » 


Optische Effekte für die Disko, 
Klubveranstaltungen und Feste 
stehen auf der Wunschliste vieler 
junger Leute ganz oben. Leicht 
nachbaubare mechanische und 
elektronische Geräte zeigt dieser 
Beitrag. « 


dene Vorteile: Alle Geräte befin- 
den sich an einem Platz und kön- 
nen wahlweise benutzt werden; 
es gibt keinen „Kabelsalat”; Kas- 
settenrecorder und Radio können 
für den Einsatz unterwegs pro- 
blemlos entnommen werden. 
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